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liniere irnnnen 25 Mer not WM!
Vorbereitungen zur Belagerung,

Br . Rom, 5. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach Depeschen aus Petersburg melden die Kriegs¬
berichterstatter der dortigen Blätter , daß die deutschen
Truppen 25 Kilometer  vor Warschau stehen und
sich zur Belagerung anschicken.

Die Ortsangaben des gestrigen Tagesberichts.
Berlin , 5. Jan . Von den in dem heutigen Tagesbericht

des Großen Hauptquartiers genannten Orten liegen
Uffholz iy 2l Kilometer nördlich Sennheim , KosIow und
Biskupi  5 - Kilometer südwestlich Sochatchew, H u m i n
18 Kilometer östlich Lowitsch und 18 Kilometer südlich
Sochatschew, Bolimow  15 Kilometer ostsüdöstlichLowitsch.

Lin französisches Urteil über die „russischen
Erfolge ."

Das langjährige Mitglied des französischen Gene-
ralstabes , General Bert hau,  augenblicklich Wohl
einer der angesehensten MÜitärfachleüte der Republik,
veröffelttlicht rm „Petit Journal " eine ^geradezu
schonungslose  Kritik der russischen Strategie.

,General Berthau schreibt, der „Täglichen Rundschau"
'zufolge , unter anderem:

Aus Leu Truppenverschiebungen der Russen bei den
masurischen Seen  muß man notwendigerweise
schließen, daß sie auf einen weiteren Vormarsch in Ost¬
preußen verzichten, wo sie im übrigen wenig Fort¬
schritte gemacht haben. Sir wissen heute, daß der russi-
Vormarsch gegen S o I d a u zum Stehen  gekommen
ist, ja, daß sogar die Deutschen hier die Offensive er¬
griffen haben, ihrerseits die Grenze überschritten und
M l a w a besetzten. Diese Aufgabe Mlawas durch die
Russen macht die Hoffnung zunichte,  die Deutschen
ihre Stellungen bei den masurischen Seen verlassen
zu sehen. Was den Vormarsch der Deutschen gegen
Warschau  anbetrifft , so wird er zunächst durch das
Fort N o w o g e o r g i e w s k auf ihren: rechten Flügel
gehemmt und dann auch durch die äußerst starken Be-
festigungen von Warschau selbst. Die Russen müssen
wirklich viel „Malheur " haben, wenn sie auch hier
herausgeworfen würden . Bei ihrem Feldzugsplan
gegen Deutschland standen den Russen zwei  Mög¬
lichkeiten offen : entweder mußten sie sich ganz O st-
preußens und West Preußens  bis zur Mün¬
dung der Weichsel  bemächtigen und dann gegen
Posen und Thorn Vorgehen, oder aber sie konnten sich
im Norden auf die Defensive beschränken, und auf dem
Umweg über Krakau  die Q d e r abwärts zu mar¬
schieren versuchen. Die zuerst angegebene Möglichkeit
der Besitzergreifung O st Preußens  kommt wohl
nicht mehr in Frage.  Die Russen müssen also
zu dem anderen Plane ihre Zuflucht nehmen , aber die
Sache hat auch hier einen Haken,  denn zur Aus¬
führung dieser Tätigkeit müssen sie zunächst in Gali¬
zien vollkommen zu Hause  sein und dürfen
keinerlei Angriffe von den Karpathen
mehr zu befürchten haben. Andernfalls könnten sie
gezwungen werden , ihren Vo r m a r s ch auf Krakau
aufzugeben,  ein Umstand , der ja leider schon ein¬
getreten ist.
Ein österreichischer Offizier über die Lage der

verbündeten Truppen in Westgalizien.
W. T.-B. Wien, 5. Jan . (Nichtamtlich) Der Kriegsbericht¬

erstatter der „Reichspost" dringt Schilderungen eines Offiziers
über die Lage der verbündeten Truppen m Westgalizien, die
s o starte Stellungen  inne hätten , daß er an eine Be¬
wältigung durch den Feind nicht glaube. Die Angriffe
der Russen  seien buchstäblich  im Feuer zerschellt.
Ebenso stark seien die in mehreren Reihen hintereinander an¬
geordneten russischen Linien . Die Russen  litten unter
ausgesprochener Kriegsmüdigkeit.  Jeden Tag
kämen Überläufer herüber ; sie klagten über elende Ver¬
pflegung. Die russische Artillerie  sei überlegen, leide
aber an Munitionsmangel . Prächtige  Burschen
seien die Rheinländer.  Sie griffen wie die Teufel an
und seien fast zu tapfer . Ihre Offiziere seien immer an der
Spitze, während die russischen Offiziere hinter der Schwarm-
linie lägen oder hinter der Front 'mit der Pistole in der Faust,
um die Truppen zum Angriff vorzuschieben. Die Russen seien
tapfer , sie könnten sich aber nicht ebenso auf die Soldaten ver¬
lassen wie die Deutschen, Österreicher und Ungarn . — Der
Offizier versichert schließlich, daß die im Felde stehenden öster¬
reichisch-ungarischen Truppen hart wie Stahl seien und bei
weiterer Fürsorge für ihr körperliches Wohl auch den Winter
siegreich durchhalten würden . Diesen Männern sei jede Furcht
Var dem Tode geschwunden.

Die militärische, wirtschaftliche und soziale
Lage der Donaumonarchie.

W. T.-B. Wien, 5. Jan . Die „Wiener Sonn - und Mon-
tagsztg ." schreibt: Unsere tapfere Armee hat die ruffische
Heereswoge in ihrem Vormarsch in das Herz Deutschlands
nnd der Monarchie aufgehalten und damit eine Tat voll¬
bracht, die nicht nur das Staunen der Zeitgenossen hervor¬
ruft , sondern in der Kriegsgeschichte durch Jahrhunderte als
eine Leistung der Minderheit  gegen eine Überzahl
gepriesen werden wird. Gleichzeitig haben tote auch durch
ein Zusammenfaffen unserer bürgerlichen  Widerstands¬
kraft der Ausbreitung der sozialen Rot eine Schranke ge¬

zogen und uns dem wirtschaftlichen Verfall erfolgreich ent¬
gegengestemmt. Eine wohl vorbereitete soziale Fürsorge hat
diese Gefahr in Deutschlarw.und Österreich-Ungarn vollständig
ausgeschaltet. Die staatliche Unterstützung für die Familien
der Einberufenen , die rechtzeitige Fürsorge für die Beschäf¬
tigung der Arbeitslosen , die sorgfältige Ausnutzung aller pro¬
duktiven Kräfte im Dienste der militärischen und staatlichen
Aufgaben hat uns vor dem Gespenst der sozialen und wirt-
schafllichen Krise behütet, die Schrecken und Sorgen des
Krieges vermindert , die militärische Leistungsfähigkeit in
einem alle Berechnungen übertreffenden Matze gesteigert nnd
der tapferen Armee das Zutrauen in die eigenen wirtschaft¬
lichen und sozialen Kräfte gefestigt, und cs hervorgerufen
und gestählt, wo es etwa fehite. Geradezu überwäl¬
tigend  ist der Triumph , den Deutschland und die Monarchie
auf finanziellem Gebiete  gefeiert haben. , Die Zeich¬
nungen and Einzahlungen auf die Kriegsanleihe  haben
den Beweis unserer finanziellen Unabhängigkeit  vom
Ausland geliefert. Haben unsere Gegner uns schon beim Be¬
ginn des Krieges verhöhnt, daß unsere Widerstandskraft nur
allzubald an dem Fehlen der finanziellen Mittel erlahmen
werde, derer der Krieg bedarf , so sehen sie jetzt, daß diese
Mittel einen solchen Umfang haben, daß von einer E r -
schöpfung gar keine Rede  sein kann. Mehr als drei
Milliarden Kronen sind für die Kriegsanleihe in Österreich-
Ungarn gezeichnet worden. Dabei wurden bei den Anlagei
bei den Banken und Sparkassen nur Beträge von 10 Prozen
in Anspruch genommen, ein Beweis für die finanzielle Kraf
der Bevölkerung der Monarchie, die aus diesem Anlaß zun
erstenmal allgemein zum Bewußtsein gekommen ist. Wi-
groß dieser Erfolg ist und wie stark er auf unsere Feinde ge¬
wirkt hat, beweist deren fortdauernde Versuche, ihn heratzu-
setzen und zu verkleinern . Das kräftige Menschen-
material,  reichlich und musterhaft ausgerüstet , sorgfältig

^ und gewissenhaft militärisch eingeübt, das wir in den l e tzt e n

Tagen  des verflossenen Jahres an die Front  schickten,
ist ein Beweis dafür , daß auch auf diesem Gebiet der
Monarchie Hilfsquellen zur Verfügung stehen, die^ alle Be¬
rechnungen unserer Gegner zuschanden machen. Schon sind
die neuen Einberufungskundmachungen veröffentlicht; die
eben verlassenen Übungsplätze der abgegangcnen Truppen
werden von Neueingerückten  besiedelt . Schon sieben
auch die Mannschaften bereit , die auch diese Neueingerückten
in angemessener Zeit wieder ab lösen werden. Wie nieder¬
schmetternd diese Prachtleistungen auf unsere Feinde wirken,
zeigt die Tatsache, daß die Entente -Presse täglich ihre Leser
durch Berichte über revolutionäre Vorgänge in Budapest,
Wien oder sonstwo in der Monarchie zu trösten suchen.

Ein russisches Dementi .,
IV. T.-B. Rom, 5. Jan . (Nichtamtlich. Dieldung der

Agencia Stefani ) Da einige italienische Zeitungen Gerüchte
veröffentlicht haben, daß Rußland Schritte hinsichtlich eines
Friedensschlusses  unternommen habe, dementiert der
russische Botschafter derartige Gerüchte im Namen seiner Re¬
gierung in kategorischer Weise. Rußland denke nicht
daran,  die Friedenssrage zu diskutieren , bis nicht seine Geg¬
ner gezwungen sein werden, die Bedingungen anzunehmen,
welche die Verbündeten als die einzige Garantie eines dauern¬
den Friedens betrachten.

Oie Lage im westen.
Heftige ttämpfe um Steinbach.

Br . Rotterdam , 5. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Nach einer amtlichen Mitteilung jiu § Paris
dauern die heftigen Kämpfe um das Dorf Steinbach
fort. Gestern besetzten die Franzosen das ganze
Dorf.  Dagegen verloren  sie vorübergehend die
ßertcidigungswerke westlich von V e r m e d y, wo sie sich
gegen die Deutschen nicht halten konnten.
Oie deutsche Überlegenheit in Maschinengewehren

Br . Rom , 5. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Fn einem Briese aus Dünkirchen schildert der Kriegs¬
berichterstatter B a r z i n i das Unbehagen , das die
Arrchoirs " (Gießkannen ) , wie die Franzosen

die deuffchen Maschinengewehre nennen , unter den
Verbündeten verbreiten . Die Deuffchen besäßen, eine
ungeheure Überlegenheit  in dieser Waffe.

pariser Beunruhigung wegen Portugals.
Br . Genf , 6. Jan . (Eig . Drahtberntst . Ktr. Bin .)

Die immer noch ausbleibende  offizielle Kriegs¬
erklärung  Portugals an Deutschland beunruhigt
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die politischen Kreise in Paris aufs äußerste. Nach
hier vorliegenden Meldungen gewinnt die deutsch¬
freundliche  Partei im Senat ständig an Ein¬
fluß  und beginnt ihrerseits Anhänger unter der radi¬
kalen Partei der Kammer zu finden . Die Pariser
Presse befürchtet. Portugal könne friedliche Woge ein-
schlagen und sie schlägt gegenüber der Republik einen
bedrohlichen Ton an. Der „Temps " widmet der künf¬
tigen Haltung Portugals einen Leitartikel , in dem er
die Regierung in Lissabon auf die Folgen  einer
schwankenden Politik  hinweist . Er weist die
deutschfreundlich gesinnten Elemente auf das Bei¬
spiel des Königs Emanuel  hin , der sich der
englischen Heeresleitung zur Verfügung gestellt hat
und spart nicht mit Drohungen  gegen Dom
Miguel  und seinen Anhang , der, wie erinnerlich sei,
klare deutschfreundliche Politik treibe.

Die deutsche Propaganda in Portugal.
W. T.-B. Lyon, 5. Jan . (Nichtamtlich) „Nouvelliste"

meldet aus Lissabon:  Die Regierung hat Maßnahmen ge¬
troffen , um zu verhindern,  daß deutsche Propaganda-
schrtften, welche bisher von Handelshäusern und Zeitungen in
großer Zahl zugingen, weiter eingeführt werden können.

Sur Zerstörung der „Zormidabte ."
Dir Klagen der „Times ".

Br . Amsterdam, 5. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Mn .) Die „Times " schreibt in einem Leitartikel über
den Verlust der „Formidable " : Es ist nur natürlich,
daß man Vergleiche zieht und da zeigt es sich, wennTon-
nage und Material in Betracht kommen, daß wir mehr
Schiffe verloren  haben als die Deutschen.
Ziehen wir aber das Alter  der Schiffe in Betracht,
so sehen die Dinge nicht mehx ganz so schlimm
aus . Opfer der deutschen Torpedos sind hauptsächlich
ältere Schiffe geworden. Leider waren diese Schiffe
sehr stark bemannt.  Dieser enorme Verlust an
Menschenlebenist wichtiger als der Verlust an Material.
Unser Verlust an Schiffsmannschaften muß ganz be¬
deutend größer sein als der der Deutschen und es sinh
solche Nnglücksfälle, die die Bemannung unserer Marine
dezimieren und die den Verlust eines Schiffes so sehr
ernst machen.

vke englischen Bombenwürfe auf Langeoog.
Der Sonderberichterstatter des „Lok.-Anz." gibt von dem

Fliegerbesuch auf Langeoog eine anschauliche Schilderung , der
wir folgendes entnehmen:

„Vom Frieden auf Erden hören und singen die Jnselleute
in der Kirche —, als mitten hinein in die Weihnachtsbotschaft
etwas von der Unruhe dieses gewaltigen Krieges klingt. Schon
während des L ä u t e n s heftiger Kanonendonner , und wäh¬
rend der Predigt das bekannte Surren der Propeller . Nur
stärker, wie es scheint — feindlicher als sonst, und dann eine
explosivartige Erschütterung der Luft . Ein -, zweimal. Das
ostfriesische Blut ist nun einmal sehr dickflüssig, und darum
keine Spur von Erregung.  Doch auf der sonst so
stillen Torsstraße berichten die Dorfpolitiker , Zivilstrategen
und Dorffpezialberichterstatter mit angenehmem Gruß und
ohne Erwartung einer Bezahlung den Kirchgängern auch eine
neue Mär . In östlicher Richtung sichtet gegen 10y2 Uhr die
freiwillige Jnselwache vom Weserturm ein, zwei, drei, vier
englische Flugzeuge,  die mehr mit Neugierde als mit
Angst betrachtet werden. Die Engländer , die mit der allerdings
schon grotesk wirkenden Geste tiefer sittlicher Entrüstung und
rührender Ausdauer die Schandtaten deutscher Barbaven feft-
nageln , werden doch nicht harmlose Badeorte  be¬
schießen! Doch, Bauer , das ist gang was anderes ! Deutsche
Piraten haben den Boden des heiligen Albion entweiht . Zwar
unter dem Schein zwingender militärischer Notwendigkeit;
ganz gleich, wir werfen Bomben aus reiner barbarischer Zer¬
störungswut . Was beabsichtigen die „Kindesmörder " eigentlich
mit dem allerdings verfehlten Bombardement auf das leer¬
stehende Hospiz des Klosters Loccum? Welch sinnlos« Wut
muß die Engländer über die deutschen Erfolge erfaßt haben!
Übrigens wäre den englischen Luftakrobaten der Besuch einer
unserer deutschen Fliegerschulen zu empfehlen; man denke:
In etwas mehr als Kirchturmhöhe werden die Dinger abge¬
worfen und fehlen kilometerweit das Ziel. Pfui ! Schämen
sollen sie sich."

Zeitgemäße englische Zeitungsversicherungen.
W. T.-B. London, 5. Jan . (Nichtamtlich) „Daily News",

die ihre Abonnenten bereits gegen eine Gefährdung gegen
feindliche Luftangriffe  versicherte , hat einen neuen

Die Belgier zu Bause und im Exil
Von Dr . jur . R. Schuhmann (Wiesbaden ).

Der Zug nach Antwerpen verläßt Rotterdam früh mor¬
gens und erreicht nach einigen Stunden Rosendaal , die letzte
Station auf holländischem Boden. Dort ist Zugwechsel; aus
dem anderen Gleis steht bereits der für Antwerpen bestimmte
Zug, belgische Lokomotive und alte belgische Wagen, ein jeder
mit der Aufschrift „Neutral " in Riesenbuchstaben, das Ganze
von der Länge eines ansehnlichen Güterzugs . Auf dem
Bahnsteig und in den Wartesälen der Station Nosendaal
lagern sie zu Tausenden , die belgischen Flüchtlinge, die in
ihre Heimat zurück wollen, mit Sack und Pack, Kisten und
Körben, Decken und Bettzeug . Der Bahnsteig ist mit Stricken
abgesperrt und durch holländische Soldaten bewacht; durch
eine durch zwei aufgespanntc Stricke gebildete Gasse werden
die Leute in Gruppen zu je 20 in den Zug gelaffen, um
lebensgefährliches Gedränge und ein Stürmen des Zuges zu
vermeiden. Auch viele Belgier der befferen Stände sind unter
der Menge, die allmählich den Zug bis auf den letzten Platz
füllt . Der Rest bleibt zurück, um auf den nächsten Zug zu
warten , der „vielleicht" nachmittags geht, vielleicht abends,
vielleicht erst am nächsten Tage , denn für die Flüchtlingszüge
gilt kein Fahrplan . In meinem Abteil fitzen drei elegante
junge Belgier , die aus England zurückkommen, und eine Pro-
letarierftnnilie , Mann , Frau und vier kleine Kinder. Dev
Mann erzählt auf vlämisch von den Mühseligkeiten und
Strapazen , die sie erdulden mutzten, und daß das jüngste
Kind auf der Flucht in Holland geboren ist. Die drei Herren
hören mit steinernen Gesichtern zu, ohne zu antworten ; der
eine ist aus Charleroi und versteht überhaupt kein Vlämijch,
die beiden anderen sind zwar Blamen aus Antwerpen , aber
sie gehören der oberen Klaffe an ; folglich schämen sie sich der
Sprache ihre« Volks und sprechen Französisch — das schau-

_Wiesbadener Tagblatt.
Fonds von 5000 Pfund Sterling gebildet zur Versicherung
gegen eine Beschießung von See  unter der Bedingung,
daß das Blatt nicht verpflichtet ist, mehr zu bezahlen, als der
Fonds enthält.
Englische Minen an der norwegischen Südküste.

W. T.-B. Berlin , 5. Jan . (Nichtamtlich) Laut norwegi¬
schen Pressenachrichten sind zahlreiche  Minen an der
norwegischen Südküste angetrieben worden, von denen eine
durch die norwegischeMartnebehörde geborgen und untersucht
worden ist. Nach dem Ergebnis der Untersuchung steht, wie
wir von amtlicher  Stelle erfahren , unzweifelhaft
fest, daß es sich um eine englische  Mine handelt . In der
letzten Zeit sahen viele, zwischen der englischen Küste und dem
Skagerag fahrende Dampfer ebenfalls treibende Minen . An¬
gesichts dieses Unrstandes und bei der anerkannt schlech¬
ten Ankervorrichtung  der englischen Minen ist als
sicher anzunehmen , daß die in der Nordsee und an der norwe¬
gischen Küste treibenden Minen desselben Ursprungs wie die
zahlreichen an der holländischen Küste angetriebenen sind, die
von dec holländischen Regierung fast ausschließlich als englische
festgestellt tvurden.

Oer Urieg über See.
Die Engländer beschießen das ungeschützte

Daressalam.
Br . Amsterdam, 5. Ion . (Eig. Dvahtbericht. Ktr.

Bln .) Das „Reuter -Bureau " meldet aus Nairobi , daß
die britischen Kriegsschiffe „Fox " und „Goliath"
am 15. Dezember einen Vorstoß auf Daressalam aus¬
führten . Die Stadt erlitt durch die Beschießung b e -
t r ä cht I i che n Schaden.  Alle im Hafen befind¬
lichen feindlichen Schiffe wurden fahruntauglich gemacht
und 14 Europäer und 20 Eingeborene gefangen ge¬
nommen. Der Verlnst der Engländer betrug einen
Toten und 12 Verwundete.

Line weitere Schilderung der Seeschlacht
bei Loronel.

. Die „Leipz. N. N." veröffentlichen einen interessanten
Brief eines Mannes von der Besatzung der „Leipzig" an seine
Eltern : „Meine liebe Eltern ! Sind diese Zeilen in Euren
Händen, so wißt Ihr wohl bereits lange, daß wir am gestrigen
Totensonntag den Engländern bei Santa Maria,  Insel
vor Cancepion an der chilenischen Küste, eine Seeschlacht ge¬
liefert haben. Gestern nachmittag 4,26 Uhr kamen die feind¬
lichen Schiffe, zwei Panzerkreuzer , ein geschützter Kreuzer
und ein Hilfskreuzer , in Sicht. Um 5 Uhr stiegen bei !m8
und den Engländern die Toppflaggen hoch. Die Schisse
hatten ihren Kriegsschmuck angelegt . 5,44 Uhr Ferngefecht an
Steuerbord . Wir sind alle auf Stationen , das heißt als
Maschinenpersonal unter dem Panzerdeck. Ich stehe in der
B-Station , die dem feindlichen Feuer abgelegen ist und leite
von dort aus den B-Betrieb . Wir waren zu Beginn des Ge¬
fechtes alle sehr ruhig und ich blickte von Zeit zu Zeit auf die
Uhr und warte auf das Feuern der Geschütze oder den Auf¬
schlag feindlicher Geschosse. 6,26 Uhr erdröhnt bei uns die
erste Salve und nun scheint es, als ob wir nur noch aus
Donnern  bestehen. Der Dienstbetrieb wickelt sich mit einer
Ruhe ab, als ob Friedensschießübungen abgehalten würden
und nicht bitterer Ernst sei. 45 Minuten rast schon die
Schlacht. Wir haben noch keinen Schuß bekommen und die
Mienen der Leute werden gespannter und blaffer. Ich bin
noch so ruhig wie zuvor und denke an Euch. Endlich einmal
ein Befehl an die B-Maschine: „Scheinwerfer besetzen." Es
ist unterdessen Nacht geworden und Regenböen gehen über
das Schiff, das in der schweren See furchtbar arbeitet . Auf
einmal setzen unsere Geschütze aus . Es ist erne beängstigend«
Stille . 7 Uhr wird die Entfernung gemeldet. 6500 Meter.
Man hört nur noch die schweren Geschütze unserer Panzer¬
kreuzer. 7,1? Uhr pflanzt sich ein brausendes Hurra durch
die Schiffsräume fort . Ein englischer Panzer¬
kreuzer brennt!  Die Auflegung beginnt sich aller zu
bemächtigen. 7,14 Uhr, ein englischer Panzerkreuzer hat eine
furchtbare Explosion. Darauf Schweigen sämtlicher Geschütze.
Die Auflegung wächst, wir gehen einzeln an Deck, um zu
sehen, was los ist.

Dunkle Nacht, schwer« See , vom Feind nichts mehr zu
sehen. Er hat die Dunkelheit benutzt und ist geflohen. Wir
fahren im Geschwaderverband und suchen. Es ist nichts mehr
zu sehen. 7,37 und 8,30 Uhr nochmal Alarm . „Leipzig"
geht zum Angriff  vor !" so lautet der Befehl, den uns
das Flaggschiff sendet. Wir sichten den Feind noch zweimal,
wenn der Mond die See beleuchtet, können ihm aber nicht

verhafte Antwerpener Französisch mit dem scharfen, rollen¬
den r, .das an Ostpreußen erinnert.

Noch 20 Minuten Fahrt auf holländischem Gebiet —
dann pfeift die Lokomotive, vom Stationsgebäude in-
Effchem herüber grüßt die schwarz-weitz-rote Flagge, wir
sind in Belgien, auf deutschem Gebiet!

Gemütliche bayerische Landstürmer revidieren die Päffe,
aber es vergeht eine halbe Stunde und eine zweite, der Zug
fährt noch immer nicht weiter . Aussteigen ist verboten. Ich
tue es flotzdem, legitimiere mich als Deutscher und ftage den
deutschen Stationsvorsteher nach dem Grund des Aufenthalts.
„Die Lokomotive kann kein Waffer auflehmen , die Pumpen
find heimlich unbrauchbar gemacht worden", lautet die Ant-
wort — wieder ein Akt törichter, sinnloser Sabotage , der den
deutschen Beamten , die hier einen aufleibenden Dienst tun,
das Leben sauer machen soll. Die Pumpen werden repariert,
gleichzeitig wird nach einer neuen Lokomotive nach Ant¬
werpen telephoniert . „Gestern haben wir 24 Stunden Dienst
getan, morgen tun wir 36", sagt ein hinzukommender Eisen-
bahner lachend. Man ist dergleichen gewohnt. Im Coupe
flagt mich der Herr aus Charleroi , warum der Zug nicht
weiter fährt . Ich sage ihm, weil Ihre Landsleute die Pum¬
pen zerstört haben. Er erwidert : „Wahrscheinlich haben die
Deutschen die Pumpen selbst zerstört, um nachher dafür
einige Belgier erschießen zu können." Als ich ihn freundlich
flage , wie der Lehrer einen verstockten Schuljungen , ob er
sich bei dem Unsinn, den er da redet, irgend etwas gedacht hat,
antwottet er nicht; er sieht mick, schweigend an und senkt.
Er kommt aus England , das erklärt alles . Vom Krieg selbst
hat er nichts gesehen, alle Wohlhabenden sind ja vor den
ersten Schüssen geflohen.

Es vergehen Stunden und Stunden , die Dunkelheit
bricht herein, die Erlaubnis zuui Aussteigen wird gegeben, da
einige Frauen ohnmächtig geworden sind ; der Bahnsteig wird
scharf bewacht. Wre notwendig alle Sicherheitsmaßregeln
find, beweist ja der Grund des Aufenthalts . Da die Loko-
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folgen. Die See läuft uns über das Schiff, so schwer ist fie.
Hinter uns am Horizont wütet noch einmal der Kampf. Dir
sehen nur ein Aufblitzen der Geschütze und beobachten das
Einschlagen der Geschosse. Aber dies währt nur kurze Zeit.
Abends 10 Uhr fangen wir einen Funkspruch auf Bravo
„Nürnberg"  und erfahren , daß der von uns gesuchte
Gegner  der „Nürnberg " in die Hände gelaufen und zum
Sinken  gebracht worden ist. Noch die gange Nacht bletbsn
wir auf dem Kampfplatz. Auf „Leipzig" ist kein einziges
Geschoß eingeschlagen.  Alles ist noch wohl. Kurz
vor dem Schiff und dahinter sind !pe Geschosse eingeschlagen.
Heute morgen erflhren wir , daß nur die Panzerkreuzer
„Gneisenau " und „Scharnhorst " leicht beschädigt sind.

Ein großer englischer Kreuzer ist gesunken, einer über
das ganze Schiff brennend und der dritte an zwei Stellen
brennend entkommen. Wir haben im ganzen Geschwader nur
einen sehr leicht Verwundeten . Wie wird die nächste Schlacht
ausfallend Gott hat uns wunderbar beschirmt. Der schöne
Sieg ist uns auch zu gönnen, denn lange genug hat England
mit seiner diplomatischen Machination die deutsche Nation
geschädigt, wo es nur konnte."

völkerrechtsfragen.
Ob wir überhaupt noch ein Völkerrecht haben, dar¬

über hat man sich zeitweise mit widerstreitenden Ge¬
fühlen des Zornes und der Scham über die unaufhör¬
lichen groben Rechtsverletzungen seitens unserer Geg¬
ner eifrig unterhalten . Wir meinen, -man könnte die
Erörterung init der Feststellung beendigen, daß das
Völkerrecht, insoweit es die Verhältnisse zwischen krieg¬
führenden Staaten zu regeln unternimmt , nur noch im
Frieden gilt , im Kriege nicht. Mit anderen Worten:
theoretisch besteht  es weiter , praktisch  ist
es gegenwärtig durch die Schuld der Dreiverbands-
mächte vernichtet.  Man braucht nur an die
Brutalitäten Englands  zu erinnern , mit
denen wir gemeinerweise ausgehungert werden sollen,
um zu wissen, was heute noch vom Völkerrecht besteht
und was in Trümmern liegt . Bestehen geblieben ist
sozusagen das Prinzip , mit dem aber nichts weiter an¬
zufangen ist; alles andere ist verwüstet und zerschlagen.
Was sollen wir Deuffche nun tun ? Soll unsere Lang¬
mut ewig währen ? Oder sollen wir uns nicht viel¬
mehr entschlossen von Bestimmungen lossagen, die
unseren Feinden allerdings nützen, indem wir sie immer
noch befolgen, die aber zu unserem Schaden aus-
scklagen, indem die Feinde sich nicht an sie kehren?
So fragt auch der Geheimrat Professor Dr . Ko h l e r
im demnächst erscheinenden Heft der „Deutschen
Juristenzoitung ", und er gibt die bündige Antwort,
daß wir gegenüber dem Treiben der Feinde jetzt völ¬
kerrechtliche Schranken nur gegenüber einer anständigen
Kriegführung zu wahren haben. Namentlich die Krieg¬
führung der Engländer ist aber unanständig , und
darum wollen , sollen und dürfen  wir uns
nicht  mehr um ein durchlöchertes Völkerrecht kümmern.
Nur müssen wir fürchten, daß die Feinde weiterhin da¬
mit rechnen, wir würden es bei der bloßen Ankündi¬
gung bewenden lassen und aus angeborener Achtung
vor Menschlichkeit und Bertragsrecht doch nicht von der
Drohung zur Tat übergehen. Solche Vermutung ehrt
uns freilich, aber wir täten endlich einmal gut daran,
uns für diese Ehre zu bedanken und auf grobe Klötze
noch gröbere Keile  zu setzen.

Die Feinde nehmen sich wahrlich viel heraus . Pro¬
fessor Köhler behandelt in dom erwähnten Auffatz einige
dieser feindlichen Übergriffe aus jüngster Zeit , und es
ist nützlich und lehrreich, die Vorgänge im Lichte dieser
fachmännischen Darlegungen m  sehen . Als Freiherr
von der Goltz in seiner Eigenschaft als General»
adjutant des Sultans durch Bulgarien  nach der
Türkei reisen wollte, sprach man in England und
Frankreich von Neuftalitätsverletziung ! Die bulgarische
Regierung wurde in anmaßlichem Tone dafür zur Rede
gestellt, daß sie dem Feldmarschall die Durchreise ge¬
stattet habe. Solche Unverschämtheiten  erlaubt
sich also immer noch die Gesellschaft in den westlichen
Ländern und wahrscheinlichhandelt sie sogar ganz naiv
.dabei, indem sie wirklich von dem Wahne einer selbst,
verständlichen Überlegenheit erfüllt fft, mit dam sie
alle Welt brutalisieren darf . Nun heißt es aber in

Motive aus Antwerpen nicht kommt und holländisch«
Maschinen nicht nach Antwerpen fahren düffen — eS wäre
das ein entsetzlicher Neutralitätsbruch — wird scbwestlich der
ganze Zug durch die holländische Lokomotive nach Rosendaal
zurückgefahren; die meisten übernachten im Zug, da Rosen¬
daal völlig mit Flüchtlingen überfüllt ist, und man erreicht
erst am nächsten Morgen Antwerpen.

Die Stadt Antwerpen selbst bietet bereits im großen
Ganzen dasselbe Bild wie vor dem Kriege ; sämtliche Ge¬
schäfte und Cafes sind geöfflet , die Sttaßenbahn fähtt wie¬
der, nur die Theater sind geschlossen. Die Kinomatographen
spielen am Nachmittag. Um 0 Uhr müssen die Lokale schließen
und die Straße muß bald darauf geräumt sein ; für die
Hotelgäste, deutsche Militärs und Beamten , deutsche Ge«
schäftsleute, die in großer Zahl zurückgekehrt sind, und einige
Belgier bleiben die Cafes der Hotels noch bis 11 Uhr auf.
Etwa 50 Häuser der Stadt , einige davon in der Nähe dev
Kathedrale , von deren Spitze die schwarz-weiß-rote Fahne
flattert , sind durch Granaten zerstört und liegen in Trüm¬
mern . Täglich verkehrt ein Zug von Antwerpen über Löwen
nach Brüssel, der fast einen Tag braucht, den vierstündigen
Aufenthalt in Löwen mitgerechnet. Das gesamte Personal,
bis auf wenige belgische Streckenarbeiter , besteht aus Deut¬
schen. Was deutsche Eisenbahner hier im noch immer feind¬
lichen eroberten Land, unter einer verstockten Bevölkerung,
unter ihnen völlig fremden Bedingungen und mit zum Teil
ihnen ftemdem Material geleistet haben, ist ein stolzes Zei.
chen deutscher Organisationsgabe , die uns kein Volk nach-
macht.

Löwen macht den Eindruck einer Stadt , in dessen de«
Bahnhof zunächst gelegenen Viertel eine große Feuersbrrmst
gewütet hat, die ganze Sttatzenzüge in Trümmern gelegt
hat ; im übrigen ist das Leben und Treiben ziemlich normal.
Die Bewohner gehen ihren Geschäften nach, die meisten m
beinah herzlichem Einvernehmen mit den deutschen Land-
sturm- und Landwehrmännern , mit denen fie sßh, «0
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den Bestimmungen der Haager Konferenz ausdrücklich,
eine neutrale Viacht fei nicht dafür verantwortlich, daß
einzelne  Personen dre Grenzen überschreiten, um
m den Dienst eines kriegführenden Staates zu treten.
Professor Köhler weist auf diese Bestimmung hin , um
die Sinnlosigkeit der englisch-französischen Forderung
an Bulgarien darzutun , und er fährt fort : Ob für etne
solche Einzelperson der neutrale Staat den Ausgangs¬
punkt ober bloß die Durchgangsstätte bietet, kommt
nicht in Betracht ; es ist eben Grundsatz des Neutrali¬
tätsrechtes, daß kein  neutraler Staat verpflichtet
ist, sich um Einzelpersönlichkeiten zu kümmern, sondern
nur die Unterstützung durch größere Massen verhindern
soll. Ein neutraler Staat darf kein Werbvbureau dul¬
den, er darf nicht dulden, daß in ihm eine militärische
Truppe sich zu militärischen Operationen gegen einen
kriegführenden Staat vereinigt ; er bars nicht dulden,
baß Schisse gegen einen kriegführenden Staat ausge¬
rüstet werben, weshalb auch die Vereinigten Staaten
mit Recht die Lieferung von Torpedobooten untersagt
haben; aber Einzelpersonen, selbst wenn es sich um
einen General , ja um den höchsten militärischen Be¬
rater handelt, sind in ihrer Durchreise nicht zu behin¬
dern, mindestens hat der neutrale Staat keine Neu-
tralitätsverpflichtung hierzu.

Große Erregung hat in ben letzten Tagen bas
Wersen von Bomben aus Luftschiffen  in
Freiburg i. Br . hervorgerufen . Es ist ein Grundsatz
bes Völkerrechts, daß unverteidigte Städte nicht be-
schossen werden sollen, Weber vom Land, noch von der
See . noch von der Lust aus . Verteidigt ist eine Stadt,
wenn sie Festungswerke hat , verteidigt ist sie aber auch
ohne Befestigungswerke, wenn sie schon durch ihre
städtischen Gebäude den militärischen Operationen
Widerstand leistet. Verteidigt heißt so viel als : den
gegnerischen Operationen Hemmnis entgegensetzend;
nicht daß die Stadt verteidigt  wirb , ist das
maßgebende, sondern daß das Land burch die
Stadt  verteidigt wird , daß die Stadt durch Hinde¬
rung feindlicher Operationen ein Derdeidigungselement
bildet. Die kriegführende Macht soll nicht nutzlos zer-
stören, sie soll auch dann nicht zerstören, wenn sie mit
der Zerstörung entfernt liegende Zwecke erstrebt, sie
soll nur im Gefolge  ihrer militärischen
Operationen  Städte zerstören.

Betrachtet man die Sache von diesem Standpunkt
aus , so muß gesagt werden : das Beschießen einer Stadt,
die weder Befestigungen hat , noch in der Operations¬
knie liegt , ist widerrechtlich: sie ist es auch dann , wenn
man damit ein Getreibebepot oder eine Flugzeug»
fabrik treffen will. Von seiten der Franzosen und
Engländer ist dieser Grundsatz strikte verletzt worden;
sowohl die Bewertung von Freiburg  als auch die
Bewertung von Düsseldorf , von Nürnberg,
von Friedrichshafen war Völkerrechts-
widrig,  denn keine dieser Städte ist befestigt und
keine lag in der Operationslinie . Sie lagen auch nicht
in der Operationslinie für eine Lustoperation , denn
die isolierte Zerstörung einzelner Punkte ist noch nicht
als militärische Operation oder Gegenoperation zu be¬
trachten.

Solche VölkerrechtSverletzungeu geben uns die Be-
fugnis zur gründlichen Repressalie;  sie geben
uns auch die Befugnis . nunmehr uns von den Bestim-
mungen der Haager Konvention loszulösen, an die wir
nur so lange gebunden waren , als sie auch von anderer
Seite aufrecht erhalten wurden . Daher dürfen nunmehr
unsererseits französische oder englische Städte ohne
weiteres bombardiert  werben , soweit wir da¬
durch unsere kriegerischen Pläne fördern.

Das ist nun ja in letzter Zeit angekünbigternmßen
in und mit Nancy  geschehen. Entweder lassen wir,
wenn uns die Feinde dazu zwingen, ihre Bevölkerung
ebenfalls fühlen, was Völkerrechtsverletzungen auf sich
haben oder wir sorgen . durch unsere Vergeltung für
eine heilsame Erziehung und bewirken es, baß solche
Schändlichkeiten. wie die des Bombenwurfs auf ftm-
bürg , fortan unterbleiben . Weiter als bis -ur erforder-
lichen Wwebr brauchen wir auf diesem Gckbiet sa nicht
zr, geben, aber hinter der gleichwertigen empfniblichen
Abwebr wollen wir fortan nickt zurückbleiben.

Norddeutsche sind, die Platt sprechen, gut verständigen kön
neu Eine Mischsprache von Vlämisch und Plattdeutsch ist
dort im Entstehen begristen . Meist sieht man die deutschen
„Barbaren " von kleinen Kindern und Hunden umgeben, mit
denen sie ihr Mahl teilen . Nicht als ob in Löwen oder
sonstwo in Belgien Hungersnot oder irgend welche Knappheit
cm Lebensmitteln be,rschte. das ist eine der Lügen, die dre
belgischen Emigranten in Holland erzäblt haben und dre dre
Holländer mit nimmermüder Beharrlichkeit aufrecht erkalten
und weiter verbreiten . Mit den Bayern , die kein Platt
sprechen, ist die Verständigung schwieriger, aber sie erfreuen
sich trotzdem geradezu einer gewissen Beliebtheit . Du
Bavern könnten sich alles herausnehmen in Belgien und man
würde ihnen alles verzeihen, denn in allen stanzösischen und
von Frankreich beeinflußten Gehirnen lebt nun mal dre Vor-
stellnng, daß die Preußen von Haus aus Teufel und die von
ihnen geknechteten Bahern Engel seien.

Macht Antwerpen , Löwen und das platte Land immerhin
den Eindruck von Kriegsland , so liegt das herrliche Brüssel
im tteflten Frreden da Elegantes Leben und Treiben auf
den Straßen , — dazwischen die feldgrauen Uniformen , wie
überall in Belgien im besten Einvernehmen mit dem niederen
Volk, von den oberen Klassen dagegen ignoriert und als Luft
betrachtet. In den Kasteehärrsern herrscht, wie stets, leb-
Haftes Treiben ; Lokalschluß ist um ll Uhr deutscher Zett,
aber noch eine Stunde später sind die Boulevards belebt. Den
Nachmittagstee pflegen die eleganten Brüffelerrnnen im
Teeraum von Matthrs . Rue de Treurenberg , einzunehmen,
den alsbald auch die deutschen Offiziere zu ihrem Stamm¬
cafe erkoren. Ein Versuch der Brüsseler, das Lokal deswegen
zu boykottieren, mißlang nicht nur kläglich, sondern scheint
vielmehr den entgegengesetzten Erfolg gehabt zu haben ; es ist
zwischen 5 und 8 Uhr kein Stuhl dort zu bekommen. Man
hat sich dann damit begnügt, das Personal mit Schleifen in
belgischen Farben auszurüsten.

Unter einer äußerst milden Zensur erscheinen eine Reihe

Die neutrale Schweiz.
W. T .-B . Basel, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Baseler

Nachr." berichten über eine Unterredung des Bundesrats
Hoffmann  mit einem Vertrster des „Petit . Parisien .
Dabei äußerte Hoffmann u. a., man wolle Frankreich glauben
machen, daß die Baseler  Polizei eine Einmischung der
deutschem Polizei bezüglich der Überwachung der Fremden nur
allzu gern zulasse. Ich bitte Sie , auf das formellste zu er¬
klären, daß die schweizerischewie die Baseler Regierung n i e-
mals  die geringste Teilnahme der deutschen  Polizei ver¬
tragen wird. Das gleiche erfläre ich bezüglich der franzö¬
sischen  Polizei . Zuerst sind allerdings Ungeschicklichkeiten
begangen worden. Es gab Übereifer. Beides wird sich n'.cht
wiederholen. Die geographische Lage scheint die Stadt zum
Hauptquartier der Spione  aller Länder gemacht zu
haben. Das ist eine Tatsache, aus welcher sich bedauerlicher,
weise der Hang ergibt, überall in Basel Spione zu sehen.
Bisher ließ unser Gesetz eine Bestrafung wegen Spionage nur
zu, wenn sie gegen die Schweiz begangen worden war . Von
nun an ist auch in anderen Fällen eine Verurteilung zu Ge¬
fängnis durch einen Schweizer Gerichtshof möglich. Zum
Schluß lege ich Gewicht darauf , neuerlich gegen jede In¬
sinuation zu protestieren,  die darauf abzielt, die
Baseler Polizei zur Mitarbeiterin und Helferin der Deut¬
schen zu stempeln. Ich hoffe, daß diese Erklärung , die ich mtt
etwas brutaler Loyalität gegeben habe, jedes Mißverständ¬
nis beseitigt.

Die deutsche Wehrmacht.
Ein Schweizer,  der Deutschland bereiste, schreibt

in einem novdamerikanischen Blatt über seine deutschen
Eindrücke: „Man hat in England , in der offenbaren
Absicht, die eigenen Fehler zu verdecken, durch die Presse
verbreiten lassen, daß die deutsche Heeresleitung ganz-
sich ungeübte  Truppen , die nicht einmal mit dem
Gewehr umzugehen verstehen und „vor dem Feind den
ersten Schuß 'abfeuerten ", an die Front sandte. Da
ihr „bei den ungeheuren Verlusten nichts anderes übrig
blieb", wollte sie die Lücken möglichst rasch ausfullen.
Ich muß mit aller Bestimmtheit,  deren ich
fähig bin , versichern, daß kein deutscher Soldat ins
Feld ging , der nicht mindestens auf eine Ausbildung
von 2y2 Monaten  zurückblicken konnte. An Frer-
willigen allein wird Deutschland in der Lage fein
und ich betone, daß diese Behauptung nicht aus der
Lust gegriffen ist. wenn ich auch ihre Quelle nicht ver-
raten darf —, bis zum Frühjahr des nächsten Jahres
drei .Heere von je 600000  Mann vollständig aus-
gebildeter und ausgerüsteter  Truppen ins
Feld zu stellen. Dann kommt das nächstjährige Re-
kruten kontingent  an die Reihe. und in letzter
Linie wieder, sollte der Krieg so lauge dauern , d'e E r-
sotzreserven.  Die noch nicht  unter Waffen
stehende, wehrfähige Männlichkeit Deutschlands zählt
heute mindestens sechs Millionen.  Man
mag da über im Ausland sagen, was man will. Auf
meiner Reffe. die mich kreuz uud quer durch das Reich
führte , hielt ick die Augen offen. Uud ick sah in den
verschiedenen Städten die Tausende und Abertausende
junger , kräft^ er Männer , die in aller Ruhe ihren
bürgerlichen Bernsen in der Gewißheit nachg-mgen,
daß' sie das Vaterland rufen werde, sobald es vhrer
bedürst . In Verh-udung damit hatte der Gedanke,
daß Dentickland deck setzt schon „in Waffen starrt ",
daß setzt schon vier  Millionen in Feindesland für des
Reich.s Ehre und Größe kämpfen, beinahe etwas
Überwältigendes  Er mußte einem die Über¬
zeugung auszwingen , daß Deutschland nicht unter-
liegen kann.  Noch eine falsche Meldung möchte
ich sestnageln. Ich habe es selbst in ausländischen Zei¬
tungen gel.'ien dass man „in Berlin in Verzweiflung
ist, iveil dos Gardekorps in Flandern vernichtet wurde".
Ich erteile meinem Gewährsmann das Wort : „D>e
Garde bat überhaupt nickt  in Flandern gekämpft.
Nur ihr Reservekorvs  kam vor Bvern zur Ver-
Wendung, wo es sich allerdings mit alänzender Tapfer¬
keit schliia. ohne aber größere Verluste zu erleiden als
die übngen Truppeukbrper ." Von einem „Wunsch
nach Frieden"  ist wenig oder nichts zu svüren.
In den Herzen der Deutschen ist mit eisernem Griffel
die überraugung erngearaben , daß dieser Kampf ohne

i R ü cks i ckt auf die Opfer  durchaekämvff werden

von Zeitungen in Brüssel, „Le Reveil ", „La Belgique" usw.,
die nach südländischer Art mit ohrenbetäubendem Gescbrei
ans den Straßen ausgeboten werden. Bon den holländischen
Zeitungen ist die zwar nicht deutschsteundliche, aber unpar¬
teiische „Nieuwe Rotterdamsche Courant " gestattet ; das
deutschfeindliche Hetzblatt, der „Telegraaf " ist nattirlich ver¬
boten. Schleifen mit belgischen Farben und Brosckien mit
dem Bilde des Königs und der Königin werden von Straßen¬
händlern verkauft und von vielen Personen der oberen
Stände getragen . Die deutsche Verwaltung bat gegen dies
plötzlich hervorbrechende monarchische Gefühl , das den Bel¬
giern früher so stemd war . nichts einzuwenden ; nur Mmfrfie
Fahnen an den Häusern werden nicht geduldet. Die Mauer¬
anschläge des früheren Bürgermeisters Max, in welchen er
in versteckter Weise zum Heraushängen der belgischen Fah¬
nen aufforderte , sind noch zum Teil sichtbar, soweit sie nicht
überklebt sind; aber Max und die Flaggen sind verschwunden!
Auch Maxens Bild prangt neben dem des unglücklichen
Königs in vielen Schaufenstern ; man braucht in Belgien an
leitender Stelle nur verbohrt zu sein und gegen den Vorteil
des Landes zu handeln ; das genügt , um als Patriot gefeiert
zu werden. Anschläge des deutschen Gouvernements aus dem
Monat September finden sich noch an einigen Stellen , z. B.
„durch gesetzmäßig zustande gekommenes Kriegsgericht wur¬
den verurteilt : die Witwe Hortense X. wegen schwerer Belei-
digung des deutschen Heeres und eines Angehörigen desselben
zu 1 Jahr Gefängnis ; der Arbeiter Jacques D. wegen
Schießens auf einen deutschen Posten zum Tode." Diese An¬
schläge haben ihren Zweck erfüllt ; sie haben der Bevölkerung
gezeigt, daß die „Alboches" zwar Gedankensteiheit geben,
aber jede Umsetzung des Gedankens in die Tat unnachsicht,g
ahnden. Jeden Tag um V21 Uhr zieht die Wache mit klingen¬
dem Spiel durch die Stadt nach der Kommandantur , die sich
in dem belgischen Ministcrium am Parc Leopold befindet.
Wie in Deuffchland sammelt sich an den Straßen das Publi¬
kum und kleine Bengels laufen , die Melodie mitpfeifend.

muß, da darin allein Gewähr für einen späteren dauern-
den Frieden liegt."

England, der Denker grankreichs.
Die zutreffende Beurteilung der Lage durch Spanien.
In der Madrider „Tribuna " schreibt S . Canovas Cer¬

vantes:  Bei den begeisterten Sympathien , die ein großer
Teil der spanischen öffenllichen Meinung für Deutschland emp¬
findet, ist man zu der irrtümlichen Auffassung gekommen, als
ob diase Hinneigung zu Deutschland einen tiefen Haß gegen
unsere Nachbarn, die Franzosen , verhülle . So fit eS nicht:
Spanien weist einstimmig jedes Zusammenarbeiten mit
Frankreich, das sich aus diesen Krieg bezöge, zurück, denn un¬
ser Volk, das immer vornehme Gesinnung und Selbstverleug¬
nung gepflegt hat, hat auch die feine Witterung der Gefahr,
es weiß und empfindet, daß wir nichts zu gewinnen
hätten , ebenso wie Frankreich nichts gewinnen wird in diesem
blutigen Kanchfe, in tvelchem es seine Zukunft und seine
Selbstbestimmung aufs Spiel setzt. Es fit möglich, daß man
in keinem Lande der Welt außerhalb Spaniens so leiden¬
schaftslos diesen Krieg beobachtet und durchforscht, den Krieg,
der einen Schandfleck in der Geschichte der Völker bildet, welche
die Urheber des Welturcheils sind.

Vor längerer Zeit sprach eine englische Zeitung von der
freien Bildung eines höchsten Gerichtshofes der Zivilisation-
zu welchem die neutralen Völker zusammentreten sollten, um
zu prüfen , wem die Verantwortung dieses Krieges zur Last
fiele. Der Gedanke, der überaus schön ist, wird, wir sind dessen
sicher, in England keine warme Aufnahme finden, denn Eng¬
land  würde sich damit se l b st die Waffe schmieden, welche
ihm die t i e f st e Wunde  schlüge. Die Spanier haben die¬
ses Mal glücklicherweise klar gesehen. Deshalb hat sich eine
große Mehrheit von ihnen entschlossenauf die Seite Deutsch¬
lands gestellt; andere sind entschiedene Parteigänger Frank¬
reichs und sehen mit Bitterkeit , wie durch die unleugbare
Macht der Umstände dasarmeFrankreich  verwüstet und
vernichtet  wird , wie seine Städte zerstört werden durch
die Millionen von Kriegern aller Rassen, die sich auf Frank¬
reichs Boden bekänrpfen. Spanien ist geteilt zwischen Fran-
zosen-Freunden und Deutschen-Freunden , aber niemand
bekennt sich als Freund der Engländer.  Dieses ist
eine Tatsache, die der Beachtung wert ist. Liegt es wohl daran,
daß die Spanier sich unwillkürlich abwenden von den wirk¬
lich  Sch u ld  i g e n, und daß wir uns mit unseren Sym¬
pathien den beiden Opfern zutvenden, denn sie find dies wirk¬
lich in hohem Grade beide, Deutschland sowohl wie Frankreich.

Deshalb haben wir in der „Tribuna " wiederholt darauf
hingewiesen. daß die Verantwortung der französischen Poli¬
tiker ungeheuer ist, weil sie den Brand der Revanche  ge¬
schürt haben, der ein Haschen nach Volkstümlichkeit
barstellt. Die Politiker der Republik haben die Republik
ausgebeutet,  uud die Ausbeutung Frankreichs ist der
Leitsatz ihrer Politik während der letzten 40 Iahte gewesen.
Diese Ausbeutung Frankreichs durch seine Staatsleiter hat
schließlich auch den ÄuSbruch des gegenwärtigen Krieges her¬
beigeführt. Deutschland hat als Aktivum  vor dem
angenommenen höchsten Richterstuhl der Zivilisation seine be¬
harrlichen Bemühungen um die französische Freundschaft auf¬
zuweisen. Für niemand ist es ein Geheimnis , daß sogar der
Kaiser  geneigt war , Paris amtlich zu besuchen, um Frank¬
reich zu bekunden, daß Deuffchland keinen Haß  gegen die
Franzosen bewahrte, daß es vielmehr wünschte, mit seinem
alten Nebenbuhler in Frieden und Freundsckaft zu leben. Die
Gruppe Delcasse widersetzte sich diesem PersöhnunqSplan hart¬
näckig; sie forderte etwas Unmögliches: die Rückgabe von
Elsaß und Lothringen.  Deutschland konnte daS nicht
zugestehen, da die beiden Provinzen in früheren Zeiten
Deutschland durch Frankreich entrissen  worden
waren , und jenes ihre Einverleibung in das Deuffche Reich
als eine Pflicht erachtete, die es erfüllen mußte . Deuffchland
wollte nicht und will nicht Elsaß und Lothringen an Frank¬
reich zurückaeben, aber ebensowenig hat es Schwierigkeiten be¬
reitet . als Frankreich sich in der ganzen Welt ausdehnte , indem
es seinen Kolonialbesitz  bedeutend erweitert « und kürz¬
lich noch durch Marokko  vervollständigt «. Während alle
arossen Nationen in den letzten Jahren bedeutenden Kolonial-
besitz in allen Teilen der Welt erworben haben, hat Deuffch¬
land überall Schwierigkeiten gefunden in seinem Bestreben
nach Ausdehnung über See . Es hat , man muß eS gerechter¬
weise zugeben, nichtsdestoweniger den übrigen Nationen
keine Schwierigkeiten  in den Weg gelegt. Wenn wir
mit ernsten Vernunftgründen arbeiten wollen, so hat Deuffch¬
land dasselbe  Anrecht auf Marokko wie Frankreich. Außer
Svanien sind alle Rechte der nbriaen Nationen eingebildeter
Art . sophistische Argumente der Diplomatie ; trotzdem hat

hinterher . Immer wieder drängt sich die Beobachtung auf,
welche Kluft in Belgien zwischen dem niederen Volk und der
oberen Klassen im Fühlen und Denken herrscht. Diese Ver¬
schiedenheit zeigt sich ietzt besonders hinsichtlich der Auf¬
fassung der deutschen Okkupation. An den Litfaßsäulen und
den Straßenecken sind di« Telegramme des deutschen Haupt-
ouartiers und die des Wölfischen Depeschenbureaus in dre,
Sprachen, deutsch, ffanzösisch und vlämisch, angeschlagen,
und stets stehen Dutzende von Personen davor. Die Leute
aus dem Volk lesen die Depeschen schweigend mit ernsten
Mienen , gutgekleidete Belgier dagegen häufig mit hohnver¬
zerrten Gesichtern und zuweilen leise auflachend. Ms tue
Nachricht von der Gefangennahme von 40 000 Russen ange¬
schlagen stand, hörte ich. wie ein elegant gekleideter Belgier
zu seiner Begleiterin sagte : „Das ist nicht schlecht. Offen¬
bar haben die Russen 80 000 Deutsche gefangen und man be¬
liebt uns das auf diese Weise mitzuteilen . Oh. eS find Witz¬
bolde die Deutschen, — ila sont fort « Majraenrs — daS muß
man ihnen lassen." Derselben Auffassung begegnet man bet
allen gebildeten Belgiern . In Belgien selbst wird es schwer
für einen Deutschen sein, mit Belgiern der oberen Klassen
ins Gespräch zu kommen, wenn man nicht von früher her Be¬
ziehungen hat ; in Holland dagegen reden sie frei von dev
Leber weg, in den Hotels , Eisenbahncoupes und wo man sw
sonst trifft , und werden nicht müde, einem deutsche Nieder¬
lagen zu erzählen und von dem ach so nahen Zusammenbruch
Deutschlands zu sprechen, stets lebhaft sekundiert von den
Holländern , so daß man oft daS Gefühl hat , sich in einem
Tollhause zu befinden.

Während meines Aufenthalts in Belgien fiel mir ehl
Artikel des Nationalökonomen Professor Sombart im „Ber¬
liner Tageblatt " in die Hände , in welchem dieser Gelehrte
den etwas paradoxen Satz aufstellt , daß in Kriegszeiten die
gefühlsmäßige , subjekffve Auffassung und Bewertung der
Dinge der objektiven, verstandesmäßigen weit vorznziehe»
sei. Sombart würde an den Belgiern seine Helle Freude
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Deutschland Frankreich in Marokko freie Hand gelassen. Wenn
es einige Schwierigkeiten erhoben hat, so ist dies geschehen
in rechtmäßiger Verteidigung seiner Interessen , indem es Ab¬
machungen traf , die das sicherstellten, was in anderen Kolo¬
nialgebieten verabsäumt war . Kann man im Ernste Deutsch¬
land anklagen, diesen blutigen Krieg auf den Gefilden
Europas verursacht zu haben?

Nein. Das Deutsche Reich hat sich durch den Neid Eng¬
lands  in seinen eigenen Grenzen eingeengt gesehen, ohne
die Kraft seiner Rasse und die gewaltigen Reichtümer seiner
Industrie entwickeln zu können. Deutschland hat bei seinem
Kolonialerwerb nicht das Raubverfahren anderer Nationen
befolgt, sich fremde Gebiete anzueignen . Auch Belgien hat in
der Kolonialgeschichteder Völker blutige Spuren durch seine
Grausamkeiten im Kongostaat hinterlassen. England hat
Deutschland überall sein Nein  entgegengeschleudert und
ihm stets Schwierigkeiten  in seiner bescheidenen
Kolonialgeschichte in den Weg gelegt. Die Politik des britanni¬
schen Reiches hat währerch der letzten Jahre keine andere Auf¬
gabe gekannt, als sich hartnäckig Deutschlands Entwicklung
entgegenzustcmmen und den gänKichen Verfall des deutschen
Volkes vorzubereiten, als des furchtbarsten und gefährlichsten
Feindes , mit welchem England in seiner langen Geschichte zu
rechnen hatte. Die Politik Eduards  VII . hatte kein ande¬
res Endziel. Dieser weitblickende und gründliche Kenner der
französischen Volksseele schlachtete dessen romantische Neigun¬
gen aus und fesselte das Schicksal Frankreichs an die Pläne
Englands . Zu diesem Zweck bedurfte es nur der geschickten
Aufstachelung der Leidenschaften der französischen Politiker
und des Chauvinismus einer feilen und leichtfertigen Presse,
die ihrerseits den Idealismus eines Volkes ausnutzte, der
durch eine unfruchtbare Sentimentalität den Zusammenbruch
Napoleons III . zu verhüllen suchte.

Die Franzosen  haben bedauerlicherweise die Tatsachen
verwechselt. Ihr überspannter Patriotismus verleitete sie da¬
zu , zu verkennen, daß es sich bei den Niederlagen ihres Vater¬
landes nur um den Zusammenbruch eines Regimes handelte.
In dem Kriege von 1870 gegen Deutschland wurde nicht
F ra n kr ei ch gedemütigt, sondern die Monarchie Napo¬
leons  III ., die an ihrer Untüchtigkeit zugrunde ging. Wenn
die Politiker und die Presse von Frankreich dies betont hätten,
würde England es nicht erreicht haben, den jahrhundertealten
Haß Frankreichs gegen England in Zuneigung zu wandeln.
Und wir würden jetzt die Republik nicht in Gefahr sehen, auf
den Schlachtfeldern, wo ein barbarischer und sinnwidriger
Kampf geführt wird, ein Kampf, welcher der Zivilisation zur
Unehre gereicht und eine schwere Verantwortung vor der Ge¬
schichte bedeutet. Frankreich ist lange Jahre hindurch darauf
bedacht gewesen, Rußland vorzubereiten , damit es eines Tages
Deutschland -erdrücken könne. England hat sich beide
M ä cht -e d i -e n stb a r gemacht, um das Deutsche Reich zu ver¬
nichten, und dieses Land mußte sich gegen alle zur Wehr setzen.
Dieses ist der wahre Hergang des gegenwärtigen Krieges.

Deshalb fühlen wir Spanier keinen Haß gegen Frank¬
reich, sondern wir sehen mit tiefem Schmerz, wie die Blüte
seiner Jugend dahinstirbt , durch Englands Schuld,  wie
seine Städte vernichtet werden in dem Kampfe gegen Deutsch¬
land, das seinerseits nur sein eigenes Dasein verteidigt, und
das nur -ein Opfer ist des Neides und der Ränke
derbriti scheu Regierung.  England hat während der
letzten Jahre sich das höchste Ziel gesetzt, welches irgend eine
Rasse jemals -erträumt hat. Der Kampf zwischen Rom und
Karthago ist ein Sprel gegen diesen Streit , in welchen Eng¬
land mit Überlegung eingetreten ist. Da eZ die Ausbreitung
der teutonischen Nasse fürchtete, hat es versucht, Deutschland
einzukreisen, indem es sich der Leidenschaften und der Ruh¬
messucht anderer Völker bediente, wobei das Reich des Kaisers,
für immer verloren , zu Fall kommen sollte. Dieses Mal
glauben wir, daß Englands Pläne scheitern  werden , und
wenn der Krieg zu Ende ist, äst zu erhoffen , daß Frank¬
reich  eine gewissenhafte Selb st Prüfung  vor¬
nimmt und erkennen lvird, daß sein alter Haß gegen England
vollkommen gerechtfertigt war . Dagegen ist als sicher anzu¬
nehmen, daß bei unserer Nachbarnation für jetzt und immer
die Revancheträume ausgeträumt  sein werden,
und wenn sich bald Frankreich und Deutschland die Hand
reichen werden zur gemeinsamen Abwehr gegen England , dann
wird auch der alte Haß versiegen, der eine Gefahr bildet für
die Geschicke dieser beiden großen Völker.

Kaiserlicher Dank an das Staatsministerium.
W. T - B. Berlin , 5. Jan . (Amtlich.) Auf die an den

Kaiser und König gerichteten Neujahrswünsche des preußi-

Mittwoch , 6 . Januar 1915 . Nr . 7.

scheu Siaatsministeriums ist folgende telegraphische Antwort
ergangen „Großes Hauptquartier , 1. Januar . Dem Staats-
Ministerium danke ich herzlich für die Segenswünsche zum
Jahreswechsel und zugleich für die aufopferungsvolle , er¬
folgreiche Arbeit, welche das Staatsministerium in den ver¬
gangenen schweren Kriegsmonaten für mich und das Vater¬
land geleistet hat. Gott gebe, daß das neue Jahr unseren
heldenmütigen Truppen weitere ruhmvolle Siege und dem
Vaterland einen Dauer versprechenden ehrenvollen Frieden
bringt . Wilhelm,  R ."

Aus dem Kriegsministerium.
W- T.-B . Berlin , 5. Jan . Beim Kriegsministerium gehen

noch immer Erfindervorschläge, Anerbietungen und gutge¬
meinte Ratschläge in überaus großer Zahl ein. Die Ein¬
sender mögen überzeugt sein, daß jede Anregung ge¬
wissenhaft geprüft  wird und daß die Heeresverwal¬
tung diese von patriotischem Sinn getragene Mitarbeit aller
Volkskreise dankbar  anerkennt . Sie sollen aber nicht er¬
warten , daß in jedem Falle eine Antwort an sie ergeht. Der
Umfang, der die Geschäfte des Kriegsministeriums ange¬
nommen hat, macht es erforderlich, jede nicht unbedingt not¬
wendige Arbeit zu vermeiden und alle Kräfte der größten
und wichtigsten Aufgabe dieser Zentralbehörde , nämlich der
Versorgung unseres immernoch wachsenden Riesen-
heeres  mit dem Notwendigen zuzuwenden.

Die Hindenburg -Spende.
W. T.-B. Berlin , 5. Jan . Das „B. T ." meldet aus

Osnabrück:  Die städtischen Kollegien Osnabrücks bewillig-
ten für die Hindenburg -Spende 8000 M.

Auszeichnung Richard Dehmels.
W. T.-B. Berlin , 5. Jan . Die „Voss. Ztg." berichtet:

Richard D e h m e l, der bei Ausbruch des Krieges freiwillig
als Gemeiner in die Armee eingetreten ist, erwarb sich im
Westen vor dem Feind das Eiserne Kreuz.  Dehmel
wurde kürzlich zum Vizefeldwebel  befördert.

Deutsche Bahnverwaltung in Feindesland.
Am 1. Januar standen unter deutscher Verwaltung neun¬

zehn belgische,  sieben russische  und drei französi¬
sche Eisenbahnlinien . Ihr Betrieb wird nach deutschem
Muster geführt , wenn auch einstweilen noch das Linksfahren
beibehalten ist.

Das tt-vrot.
Br . Berlin , 5. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . 931m.) Daß

das R-Brot bisher , in Berlin wenigstens, so außerordentlich
wenig in den Verkehr gekommen ist, ist nach einer vom „Berl.
Tagebl." veröffentlichten Äußerung des Obermeisters der Ber¬
liner Bäckerinnung darauf zurückzufühven, daß die Bäcker
sich bisher auf die gesetzlich vorgefchriebenen 6 Prozent
Kartofselmehlzusatz beschränkten,  bei dem sie nicht ver¬
pflichtet waren , den R-Stempel aufzudrücken. Die Ursache ist
nach dieser Äußerung ein außerordentlicher Mangel
an Kartoffelmehl  und die plötzlich enorme Preis¬
steigerung  des Kartoffelmehls , das eine zeitlang sogar
teurer  war als R o g g e n m e h l. Seit ewigen Wochen sind
aber bei 300 Berliner Bäckern täglich 40- bis 60 000 Stück
R-Brot gebacken worden, die allerdings v o r e r st nur für
Gefangenenlager  bestimmt sind. In kurzer Zeit wird
auch das Publikum R -Brot erhalten . Im übrigen steht, immer
nach der genannten Quelle ; ein« neue Verordnung  in
Aussicht, in der ein M i n d « st z u f a tz von 10 Prozent
Kartoffelmehl vorgeschrieben werden soll.

Aus der 116. Verlustliste.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leichtv. = leicht oer.

wundei. schwerv. — schwer verwundet.
Berat = vermißt aek — aefangen.)

3. Garde-Regiment. Berlin.
(Dpern vom 1. 11. bis 2. 12 und andere Gefechte vom 3. bis

6. 12. 14.)
Füs. Bauer (Frauenstein ) leichtv.

KSnigin-Augusta-Garde-Grenadicr -Regiment Nr. 4. Berlin.
(Npern vom 24. 11. bis 2. 12 und andere Gefechte vom 3 bis

14. 12. 14.)
Res. Richter (Flörsheim ) leichtv.

Garde-Grenadier -Regiment Nr. S, Berlin.
(Kalino am 20 , Wola-Rakowa am. 20. und 21., Tusgin am
21. und 22 , Lodz am 22.. Borvwo am 23. und 24.. Brzezinv am

24.. Nowostvwy vom 28. 11. bis 8. 12. 14.)
Gren . Kowalt (Königstein) leichtv. : Wehrm. Schmidt

(Nioderbachheim) schwerv.
Lehr-Jnfanterie -Regiment . Berlin.

(Jovdanow am 19. und 20.. Galkowek am 20.. Andrespol vom
21 bis 23. und Livka am 27. 11. 14 .)

Res. Schicke! (Oberbrechen) tot : Füs . Astendürfer(Mrehlen) leichtv.

Füsilier-Regiment Nr. 80. Wiesbaden, Bad Homburg v. d. H.
Berichtigung früherer Angaben.

2. Bataillon.
5. Komv .: Res . Wagner (Steckenroth) bisher verw.. tot:

Res. Wills (Iba ) bisher verw.. tot : Res. Sveth (Bremen)
bisher verw., tot : Füs. Hetz (B.emthal) bisher verw.. tot ; Füs.
Knittel (Altenhatzlau) bisher verw.. rot : Res. Euler (Lingel-
bach) bisher verw., tot : Gefr. Louis (Hof) blye-r verw.. tot.

6. Komp . : Res . Joseph Älleudürfer (Wies¬
baden)  bisher schwerv.. rvl ; Füs. Velten (Stmtzburg ) bis¬
her verw.. tot : Einj -Freiw. Betz (Schwelm) bisher verw., tot;
Füs. Jacobh (Himmighofen) bisher verw., tot : Füs. Bill
(Helgersdorf) bisher verw., tot : Res. Löber (Wimpfen) bis¬
her verw., tot : Res. Heinz (Sonnenberg ) bisher verw.. verm;
Res. Kiefer (Rauenthal ) bisher verw . verm.: Res. Werner
(Biebrich) bisher verw., verm : Res. Stoffel (Padersam ) bis¬
her verw., ve.m : Füs. Völker (Dotzheim) bisher verm.. verm.;
Res. Botz (Menfelden) biher verw.. verni.

7. Komp .: Einj .-Freiw . Kvatzewskr(Fürsteuwalde) bisher
verm., in Gefangenschaft: Res. Schaus (Sonnenvevg) bisher
verm.. verw.; Gefr. d. R. Sotvaba (NowaweSI bisher verm..
verw.: Füs . Hartmann (Frankfurt ) bisher verw., tot ; Füf.
Martin Scherer (Dorndorf ) bisher verw.. tol : Füs . Benzlg
(Nepres) bisher verw., tot : Res. Thornas Seibel (W tes-
badenj  bisher verw.. tot : Res. Paul Groth (Wies¬
baden)  bisher verw., tot : Einj .-Freiw. Reuter (Butzbach)
bisher verw., toi.

8. Komp . : Einj .-Freiw . Hartstein (Limburg) nicht tot,
sondern schwerv. in Gefangenschaft: Res. Fallenbach (Eiseu¬
bach) bisher verw., tot : Füs . Hanse (Rehnsdorf) bisher ver¬
wundet, tot.
Reservc-Jnfanterie-Regiment Nr. 80. Oberlahnstein. Wies-

baden. Höchst.
Berichtigung frühe, er Angaben.

2. Bataillon.
6. Komp . : Res . Becker (Naurod- bisher verm., zur Truppe

zurück: Res. Binder (Schilrigheim) nicht verm . vei der Truppe;
Res. Joseph Jeck (Wiesbaden)  bisher verm.. zur Truppe
zurück: Res. August Frank (Wiesbaden)  bisher verw.,
gestorben 10. 10. 14: Res. Koch (Erbach) bisher verm., verw.

7. Komp .: Res . Röder, nicht Reeder (Henningen) bis¬
her verm.. verw. : Res. Weitzel (Biebrich) bisher verm , zur
Truppe zurück: Res. Munk (Hochherm) bisher verm . zur
Truppe zu .ück:, Wehrm. Struth (Biebrich) bisher verm., zur
Truppe zurück.

3. Bataillon.
9. Komp .: Bizefeldw. d. R. Pauly (Kirdorf) bisher verm..

zur Truppe zurück: Gefr. d. L. Desor (Dornholzhausen) nichl
tot. sondern verw. : Res. Knack (Kirdorf) bisher verm , zur
Truppe zurück: Wehrm. Gerst (Kirdorf) bisher verw.. tot:
Gefr d. L. Koschel (Homburg) bisher verm . tot ; Wehrm.
B ühl (Ustngen) bisher verm , zur Truppe zurück: Wehrm.
Riedel (Fischbach) bisher verm , zur Truppe zurück; Wehrm.
Göcke (Neunkirchen) bisher veno., tot ; Wehrm. Schreiter
(Chemnitz) bisher verm., tot : Wehrm. Kergel (Wiesenbrunn)
bisher vertu., verw. : Res. Sögg (Würzburg) nicht tot ; sondern
bei der Truppe ; Webrm. Wittekind (Fischbach) bisher verm.,
zur Truppe zurück; Wehrm. Kvhlhoff (ÄtzmaiinShaufen) bis¬
her verm.. verw.

10 . Komp .: Res. Hofmann (Rouenhain) bisher verm.,
verw. ; Res. Schmidt 1 (Konitein) bisher verw., tot ; Wehrm.
Hermann (Wehrheim) bisher verw., tot ; Res. Adam (Nieder-
böchstadt) bisher verm., tot.

12 . Komp .: Unteroff. d. R. Müller (Hornau ) nicht
verw.. sondern krank im Lazarett ; Unteroff. d. L. Born nicht
verm . sondern krank im Lazarett : Wehrm. Maas (Anspach)
bisher verm., zur Truppe zurück: Res. Witzner (Cleeberg) bis¬
her verm.. verw.: Wehrm. Markloff (SetÜberg) dtsher verm.,
verw : Wehrm Krieger (Königstein) bisher verm.. tot ; Damb.
Becker (Hundstadt) bisher verw , tot : Wehrm Sommer bisher
verw . gestorben infolge Krankheit im städtischen Krankenhaus
Wiesbaden 18. 10. 14: Wehrm. Scherf (Dornholzhausen) bis¬
her verm.. aestorben im Kricgslazarett 1 des 18. ArmeekolpSSedan 3. 10. 14.

Deutsches Reich.
* Bundesratsbeschlüsse. W . T.-B. Berlin,  5 . Jan.

In der heutigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur
Annahme : Der Entwurf -der Verordnung über das
Ausmahlen von Brotgetreide , der Entwurf einer Ver¬
ordnung über das Verfüttern von Brotgetreide , Ddehl
und Brot , der Entwurf einer Derovdrmng über die Be¬
reitung von Backwaren und der Entwurf einer Ver¬
ordnung , betreffend eine Änderung hinsichtlich der
K-apitalboteiliMmg <m einem Unternehmen.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen . Winter.  Obevleut . d. R.

a . D ., zuletzt von der Reserve des Füs.-Regts. Nr. 80 (Flens¬
burg), jetzt beim Landst.-Jnf .-Ers.-Bat Bremen , zum Hauplm.
befördert. * von der Leithen,  Oberleut . a .D. (Wies¬
baden) . zuletzt Leut, im Jnf .-Regt. Nr. 28, jetzt beim Ers.-
Landst -Bat . Wiesbaden, ein Patent feines Drenstgvades ver¬
liehen * Blume.  Oberleut , der Landw.-Feldart 1. Aufgeib.
(Wiesbaden) , ietzt bei der 2. Grs.-Abt. des Feld-Art .-Regits.
Nr. 27. * Schloenbach (Wiesbaden ) , Oberlenk. a. D .. zn-

haben. Jede verstaudsmäßige Auffassung ihrer Lage, dir.
ja der Hoffnung auf bessere Zeiten immer noch Raum lassen
könnte — denn wann hofft der Mensch nicht — liegt ihnen
weltenfern . Was in ihnen — wenigstens in den führenderv
Klassen — angesichts der ständigen deutschen Siege lebt, ist
nicht etwa die vage Hofftrung, daß sich das Kriegsglück doch
noch mal zugunsten der Alliierten wenden könnte ; nein es ist
ihre felsenfeste Überzeugung, daß über kurz oder lang die
siegreichen Alliierten mit den Resten der belgischen Armee in
Deutschland einrücken, und daß man dort, auf deutschem
Boden, Löwen und Dinant blutig rächen werde, während die
Russen das Rachewerk im Osten vollenden. Das „Echo belge",
eine in Amsterdam erscheinende, für die Emigranten be¬
stimmte Zeitung , schrieb noch Ende November in einem
Artikel, es sei bei den Alliierten häufig davon die Rede, Bel¬
gien „am Ende des Krieges " durch eine reiche Gebiets¬
erweiterung auf Kosten Deutschlands zu entschädigen. „Bel¬
gien verzichte schon jetzt darauf ; das Bewußtsein seiner
moralischen Größe und seines Martyriums genüge ihm;
Wiederherstellung der alten Grenzen und eine ausreichende,
von Deutschland zu zahlende Kriegsentschädigung fei das ein¬
zige, was man fordern würde."

Für die Verbreitung solcher Wahnideen , deren Schaden
ja für Belgien auf der Hand liegt, da sie durch die aus dem
Exil Zurückkehrenden ja immer wieder in Belgien verbreitet
werden, darf man keine Belgier verantwortlich machen, sie
stammen natürlich ans England und Frankreich.

Man hört in Holland oft Klagen über angeblichen großen
Undank der Belgier ; kurz, e§ ist eine mißliche Sache, wenn
plötzlich der achte Teil der 93evölkerung eines Landes ohne
triftigen Grund sein Land verläßt und andere Länder über¬
schwemmt.

Dies ist denn auch die einzige Erkenntnis , die dem un¬
glücklichen, betörtem Volke zu Hause aufdämmert , daß die.
die zum Zeichen des Protestes gegen den Anblick der deutschen
Uniform das Land verlassen haben, nicht, wie man anfangs
glaubte, die besseren, sondern gerade die schlechteren Patrio¬
ten sind. Auch hier wieder ist das niedere Volk der belgischen
Oberschicht au gesunder Auffassung weit voraus, fteilich durch

den Zwang zur Erkenntnis getrieben . Kleine Geschäftsleute,
entlassene Arbeiter und Dienstboten bezeichnen bereits die
in London lebenden belgische,i Millionäre als „läches " und
als „traitres ", weil sie dort ihre Renten verzehren, statt sie
dem eigenen Lande, das sie notwendiger braucht, zugute
kommen zu lassen, und spotten über die waffenfähigen jungen
Belgier , die sich in England verstecken.

Die Engländer , deren Wohltätigkeit gegen die Belgier
noch ostentativer war als die holländische, hatten zuerst
alle Belgier , auch die bemittelten unentgeltlich ausgenommen
und verpflegt. Allmählich aber kam den praktischen Briten
die Erkenntnis , daß es sich doch nicht empfehle, waffenfähige,
krästtge junge Männer , noch dazu, wenn sie über eigene
Mittel verfügten, dauernd ein Schlaraffenleben führen zu
lassen. Man machte den Männern zwischen 18 und 36 Jahren
daher den Vorschlag, sich entweder für die englische Arme»
anwerben zu lassen oder in Calais in das belgisch-französische
Heer einzutreten . Da den jungen Leuten aber die Wahl
zwischen den beiden Armeen zu schwer wurde, entschlossen sich
die meisten, nunmehr auf eigene Kosten in England weiter
zu leben.

Welche Summen dem Lande dauernd dadurch entzogen
werden, daß gerade die besitzenden Schichten zum großen Teil
dem Lande fern bleiben, läßt sich leicht ermessen, ebenso wie
reich das Land sein muß, das diese Schäden noch immer er¬
trägt . Not herrscht natürlich bei den ärmeren Klassen, ins.
besondere auch bei den kleineren Beamten der Staatsverwal¬
tung , Post- und Eisenbahn. Gern würde die deutsche Verwal¬
tung diese in Dienst nehmen und gerne würden diese in
ihren Dienst treten , aber sie bedürften dazu, da sie ja dem
belgischen König den Diensteid geleistet haben, einer Autori¬
sation ihrer Negierung , die ihnen gestatten würde, unbescha¬
det rhres belgischen Diensteides provisorisch bei der deutschen
Verwaltung Dienste im Interesse des Landes zu leisten.
Aber die belgische Regierung in Havre, von dem dringenden
Wunsche beseelt, ihr Land vollends zu ruinieren , hat nicht
nur diese Genehmigung versagt, sondern den Beamten noch¬
mals ihren Eid und ihre Pflichten der belgischen Regierung
gegenüber eingeschärft. Die Gehälter sollen ihnen «usbezahlt

werden, die englische Regierung schießt sie vor ; aber wie diese
Gehaltszahlungen die im Lande und nicht im Exil befind¬
lichen Beamten erreichen soll, ist unerfindlich. Die Pflicht der
Beamten besteht also in diesem Fall im Verhungern.

Der kleinste Teil der belgischen Heimatlosen befindet sich
in Frankreich, von jeher dem Lande der Sehnsucht eines
jeden Belgiers . Die unglückliche Liebe der Belgier zu Frank¬
reich ist ebenso alt wie unbegreiflich ; trotz ihrer Verwandt¬
schaft mit den Franzosen hätten gerade die Französisch
sprechenden wallonischen Belgier aller: Grund , sich diesen
gegenüber gleichwertig, wenn nicht überlegen zu dünken. Die
Belgier sind eine ungleich schönere und kräftigere Rasse als
die Franzosen ; von Degeneration , die sich bei den Franzosen
in körperlicher und moralischer Beziehung so unangenehm
bemerkbar macht, ist bei ihnen keine Spur zu finden ; in den
belgischen Städten herrscht Sauberkeit und Ordnung gegen¬
über der französischen Verwahrlosung und Schlamperei der
Provinzstädte ; und die belgische Hauptstadt Brüssel kann sich,
was Schönheit der Architektur und des Straßenbildes betrifft,
sehr wohl mit dem vierfach größeren Paris messen. Wie die
Franzosen in Friedenszeiten diese ihnen von belgischer Seite
dargebrachte Verehrung durch beißenden Spott vergolten
haben, ist bekannt. Gegenwärtig freilich soll ein beispielsloser
Enthusiasmus für alles Belgische in Frankreich herrschen;
man küßt die belgische Trikolore und trägt die Belgier auf
den Boulevards auf den Schultern , wo man ihrer habhaft
wird , wie aus Paris zurückgekehrteBelgier berichten. Andere
freilich erzählen, daß, besonders in der ftanzösischen Armee,
die Begeisterung für die Belgier schon stark nachgelassen habe,
da man sie zu anspruchsvoll finde. Anspruchsvoll aber hat
mau die Belgier systematisch erst dadurch gemacht, daß man
sie vergötterte und verhätschelte, in England sowohl wie in
Frankreich und in dem neutralen Holland.

Wie lange wird es noch dauern und mau wird die, die
inan zuerst überall io ostentativ mit offenen Armen aufge-
uommen und so geräuschvoll als Helden und Märtyrer ge-
feiert hat, überall als Last empfinden und schlecht behandeln.

Das wird dann eine weitere bittere Erfahrung für daS
arme , betrogene und verratene Volk fein.



Nr. 7. Mittwoch, 6. Januar 1915 . Wiesbadener TagblaN.
letzt im Jnf .-Regt. Nr. 113. jetzt beim Ers.-Landst.-Bat. Wies-
fmkert, * «chmidt (Fritz ) (Wiesbaden) , Oberleut, ver
Landw. a . D.. zuletzt von der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb.. jetzt bei
der Feit.- (Arbeiter. ) Komp. 62 Mainz . ^ Klein.  Obe leut.
der Landw. a.  D ., zuletzt von der Landw-Feldart. 2. Aufgeö.
iSiegen), jetzt bei der 2. Ers.-Wt . des Feldart Regts. Nr. 27.
-u Hanptl. befördert. * Raeß (Erbach , jetzt Wiesbaden) ,
Obe.leut. der Landw. a. D . zuletzt von der Landw. Kav.
2 Aufgeb ., jetzt beim Ers.-Landst.-Bat. Meschede, zum Rittm.
befördert. * Li esau.  Leut , der Landw-Inf . 1.,Aufgeb.
(Obeilahnstein), jetzt beim Ers.-Bat . des Lanow.-Jnf .-Regts.
Pr 80. * Wolfs.  Leut , der Landw.-Feldart . 1. Aufgeb.
'(Wiesbaden), jetzt bei der 2. Ers.-Abt. des FÄdari -Regts.
Nr. 27. * Vogt  u . Frhr . v. Hunolstein (Wiesbaden ) ,
Leut, a D.. zuletzt im Füs.-Regt. Nr. 40. jetzt bei der 1. Fest-
San .-Komv. Mainz . * Jordan (Wiesbaden ) , Leut. a. D .,
zuletzt im Jnf .-Regt. Nr. 60, jetzt beim Ecs.-Landst-Bat. Lim¬
burga. L.. * Wehand (1 Frankfurt a,  M .), Leut, der LanD-
ivebr a. D . zuletzt von der Garde-Landw. 2. Aufgeb. des
4 Ga -de-Felidart.-Regts (Wiesbaden) , jetzt beim Landst.-P>nf.-
Ers -Bat. Wetzlar. * Spieß (Frankfurt a . M., jetzt Wies¬
baden) Leut, der Landw. a . D ., zuletzt von der Landw -In ' .
2 Aufgeb ., jetzt im Ers -Landst.-Jnf -Bat Hanarr. zu Ober¬
leuts. befördert. * Schott.  Oberleut . d R. des Jnf .-Regts.
Nr 88 (Mühlhausen i. Thur .) . jetzt beim Tmpp 3 der Fcst.-
Maschinengew-Abt. des 18. Armeekorps, * K o cy (Hanau ),
Oberleut, der Landw. a . D .. zuletzt von der .Landw.-Jnf . 1.
Aufgeb., jetzt beim Ers .-Bat . des Landw.-Jnf .-Regts . Nr 87,
- Platte (Frankfurt a . M., jetzt Höchst) , Oberleut , der
Landw a. D.. zuletzt von der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb., jetzt des
Landft-Ers -Bats Friedberg. * Schubert (Oberlahnstrin ) ,
Oberleut. der Landw. a . D., zuletzt vorr der Landw.-Jnf . 1.
Aufgeb jetzt stellvertr. Adj. beim Be» -Kom Oberlahnstein,
* Deines (Hanau ) . * Emilius (Douisch -Eylau . jetzt
Limburg a L.) . Obcrleuts der Landw. a. D„ zuletzt von der
Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. jetzt im Ers -Bat . des Jnf .-Regts.
Nr. 87 * Reinhard (Höchst ) . Oberleut . der Landw. a D.,
zuletzt von der Landw -Ins . 2. Aufgeb., setzt beim Ers -Bat.
des Res.-Jnf .-Regts . Nr. 88. * Loebell (2 Darmstadt) ,
Oberleut. der Landw. a. D .. zuletzt von der Landw -Inf . 2.
Aufgeb.. jetzt beim Ers.-Landst -Jnf .-Bat . Limburg a. L..
Maauet (Stendal , jetzt Frankfurt a . M ) . Oberleut . der
Landw. a . D.. zuletzt von den Landw -Jägern 1. Aufgeb.
(Stendal ) , jetzt beim Ers.-Bat . des Landw -Jnf .-Regts . Nr 87,
* Kauter,  Oberleut d. L. a . D .. zuletzt von den Landw.-
Pion. 2. Aufgeb. (Limburg a. L.) , jetzt stellvertr Adj. beim
Bez.-Kom. Limburg a L.. zu Hanptl . befördert. * Frhr von
Maltzahn  Leut , a D .. zuletzt im Jnf .-Regr Nr. 64. jetzt
beim Stabe der 41. Landw -Jnf .-Brig .. * Wettich (Frank¬
furt a. M ). Leut. a . D.. zuletzt im Inf -Regt. Nr. 78. jetzt beim
Ers -Bat . des Landw.-Jnf Regts . Nr. 87, * Morhenn
iWetzlar) . Leut, der Landw. a D .. zuletzt von der Landw.-
Jnf . 1 Aufgeb., jetzt beim Ers.-Bat . des Jnf -Regts . Nr . 87,
* Goez , * Morin (Frankfurt a . M.) , Leuts, der Landw.
a D .. zuletzt von der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb . jetzt beim Ers.-
Bat . des Landw.-Jnf .-Regts Nr. 87, zu Oberleuts befördert.
* Schoos . * Bosing (Limburg a . L.) . Offiz.-Stellvertr .,
jetzt beim Landst -Jnf .-Dat Limburg a. L.. zu Leuts der
Landw.-Jnf 1. Aufgeb. befördert. * Reutener,  Oberleut.
der Res. des Kraftfabr .-Bats . (Limburg a L.) , jetzt beim Ers.-
Bat. des Eisenb.-Bats Nr. 4. zum Hauptm. befördert.

ft 11$ Statt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
8wei vaterländische Rbende und ihre Redner.
Der „Vaterländische Abend", der heute um 8 Uhr im

Kcrsirwsaal, Friedrichstraße 22, stattfindet , schließt sich inner¬
lich an die Septembervvrträge von H. Delbrück an ; waren
letztere der Ausdruck der Stimmung am Anfang des Krieges,
so will der Jaeckhsche Vortrag das erörtern , was wir in einer
Zeit empfinden, in welcher „die Schlachten stehen". Was wer¬
den die nächsten Wochen uns bringen ? Eine der Antworten
hierauf lautet : Während wir selbst an den 'beiden Fronten alle
französisch-englisch-russischen Angriffe abwehren und unsere
Gegner sich an der deutschen Eisenmauer die Köpfe blutig
rennen, muß die Türkei  den Suezkanal erobern, und so
England an die Kehle springen. Wie das zu geschehen hat,
darüber wird Ernst I a e ckh berichten; er war im Gefolge des
Feldmarschalls Exzellenz v. d. Goltz jüngst in Konstantinopel
und kennt das türkische Heer, ihre Führer , die Zufahrtsstraßen,
die Bagdadbahn durch frühere , monatelange Reisen im Orient,
gemeinsam mit Paul R o h r b a ch unternommen , durch und
durch. — Seine früheren Schriften : „Der auffteigende Halb¬
mond" (1908), „Im türkischen Kriegerlager in Albanien"
(1610) und die eben im Druck befindliche: „Die deutsch¬
türkische Waffenbrüderschaft", verkündigen alle dasselbe Ver¬
trauen zu der türkischen Armee. Jaeckh führte 1911 die türki¬
sche Studienmifsion , welche auch unser Kaiser in Kiel emp¬
fangen, nach den westdeutschen Industriezentren ; er war im
Begriff, 1614 die deutsch-türkische Hochschule in Konftantinopel
zu begründen , als der Krieg ausbrach. Er gibt die guten
politischen Flugschriften : „Der deutsche Krieg" heraus , an wel¬
chen F. Naumann , Oncken, Erich Marcks, Graf E. Reventlaw,
Fürst Bülow, Eucken, Gertrud Bäumer , Ballin u. a. Mitwir¬
ken. Da der Saal der „Kasinogesellschaft" nicht groß ist, so
empfiehlt sich rechtzeitige Platzbesorgung. In allen Buchhand¬
lungen und im Roten Kreuz, (Kömgl. Schloß, Vorderhaus
eine Treppe, Abteilung 4) ist dazu Gelegenheit.

Über Paul R o h r b a ch, der am 9. d. M., abend? $y2, Uhr,
im Auftrag des „Hansabuudes " im Festsaal der „Turngcsell-
schaft" über : „Woher kam derKrieg und wohin
führt er uns ?" sprechen wird, entnehmen wir einem Auf¬
satz des Herrn Professors Dr . G o e r b i g: „er ist kein Partei¬
mann, er ist vielmehr Vertreter einer großzügigen auswärti¬
gen deutschen Politik , die sich aufbaut auf einer gründlichen
Kenntnis der fremden Länder und ihrer Beziehungen zu
Deutschland, wie sie jetzt sind und tvie sie sich demnächst ge¬
stalten sollen. Paul Rohrbach hat sich zuerst in weiteren Krei¬
sen durch seine Berichte über Reisen bekannt gemacht, die er
in den Gebieten der Bagdadbahn, in Syrien und Palästina
unternahm . Er hat zuerst den Deutschen klar zu machen ver¬
sucht, welches hervorragende Interesse gerade Deutschland am
Bau der Bagdadbahn und an der Erschließung und Kultivie¬
rung der Euphrat - und Tigrisländer hat . In dem folgenden

.Jahre bezog er auch die umliegenden Länder in dem Bereich
seiner kolonialen, wirtschaftlichen und politischen Untersuchun¬
gen, lernte Rußland und die Balkanstaaten gründlich aus eige¬
ner Anschauung kennen. Als der Aufstand der Hereros in
Deutsch-Südwestafrika ausbrach, ernannte ihn unser Kolomal-
amt zum Reichskommissar mit dem Auftrag , die Ersatz¬
ansprüche der deutschen Farmer in Südwestasrika zu unter¬
suchen und festzustellen. Die Summe seiner reichen praktischen
Erfahrungen auf kolonialem Gebiet zog er in seinem Sammel¬
werk: „Deutsche Kolonialwirtschaft" und besonders in dem
Einleitungsband „Kulturpolitische Grundsätze für die Raffen-
und Missionsfragen " und in dem ersten Band „Südwest-
afrika". Daran schloß sich der zweite Band „Deutsche Kul-
turaufgaben in China", in dem er mit einer Reihe von China¬
kennern auf die Aufgaben der Deutschen in China hinwies.

Seine hervorragende politische Begabung auf dein gesamten
Gebiet der auswärtigen Politik zeigte Rohrbach in dem Buch:
„Deutschland unter den Weltvölkern", und in dem anderen:
„Der deutsche Gedanke in der Welt". Als er nach dem Balkan-
kriege 1913 von seiner Reise durch das neuerworbene Gebiet
von Neukamerun zurückkehrte, erkannte er mit klarem Blick,
daß Rußland unaufhaltsam den Krieg betrieb . Er machte noch
eine Reise nach Südamerika und gründete dann in diesem
Frühjahr mit dem bedeutendsten Balkankenner unserer Zeit
Jaeckh die Zeitschrift „Das größere Deutschland", mit der
ausdrücklichen Absicht, Deutschland auf den kommenden Krieg
vorzubereiten. Da sind denn all die tiefgründigen Artikel er¬
schienen, die den Ausbruch des Krieges in unmittelbare Nähe
rückten und ihn als unvermeidliche Folgen der bedrohlichen
Rüstungen und der panslawistischen und großserbischen Trei¬
bereien darstellten. Diese Artikel sind zweifellos „das Beste,
was über den Krieg vor dem Kriege geschrieben ist."

Die Musterung im Landkreis Wiesbaden.
Das Musterungsgeschäft 1915 findet für sämtliche Ge¬

meinden des Landkreises in Wiesbaden, Gasthaus „Zum deut¬
schen Hof", Goldgasse 4, wie folgt statt : Am Samstag , den
9. Januar , für die Militärpflichtigen der Gemeinde Delken¬
heim, Diedenbergen, Eddersheim, Flörsheim , Massenheim,
Nordenstadt und Wicker. Am Montag , den 11. Januar , für
die Militärpflichtigen der Stadt Hochhcim und der Landge¬
meinden Wallau , Weilbach, Auringen , Bierstadt und Brecken-
heim. Am Dienstag , den 12. Januar , für die Militärpflich¬
tigen der Gemeinden Dotzheim, Erbenheim , Georgenborn,
Hetzloch, Igstadt und Kloppenheim. Am Mittwoch, den
13. Januar , für die Militärpflichtigen der Gemeinden Meden¬
bach, Naurod , Rambach, Sonnenberg , Wildsachsen und Frauen¬
stein, sowie diejenigen Militärpflichtigen der Stadt Biebrich,
welche 1893 und früher geboren sind. Am Donnersteg , den
14. Januar , die 1894 geborenen Militärpflichtigen der Stadt¬
gemeinde Biebrich sowie die ersten 35 Mann (nach dem
Alphabet gerechnet) von Biebrich, die 1895 geboren sind und
alle ' Militärpflichtigen der Landgemeinde Schierstein. Am
Freitag , den 15. Januar , der Rest der Militärpflichtigen der
Stadt Biebrich, die 1865 geboren sind.

Das Geschäft beginnt an allen Tagen um 9 Uhr. Die
Gestellungspflichtigen müssen jedoch an allen Tagen um 7 Uhr
80 Min . vormittags pünktlich zur Verlesung erscheinen

Stöcke dürfen in den Musterungsraum nicht mitgebracht
werden. _

— Wiesbadener Lazarette. Nach der Verlnundeteulisteder
Auskunftsstelle über im Felde stehende, nasicuische Soldaten
in der Loge Plato : Landsturmbataillon Wiesbaden : H. Belz
(Delkenheim) im städt. Krankenhaus ; R. Meisner (Arnstadt)
im Nonnenhof ; H. Seidel (Niederlibbach) und K. Werthmann
(Weilburg) im städt. Krankenhaus . — Ersatz-Landsturm¬
bataillon Wiesbaden : Landsturmmann F . Dey (Biebrich) im
Lindenhof. — Reservc-Jnsanterie -Regiment 80: E. Eichhorn
(Anspach). Reservist H. Fick (Mietwitz) und F . Ho-fmann
(Oberneisen) im städt. Krankenhaus ; Reservist W. Ruß
(Merane ) im Lindenhof. — Rekrutendepot des Füsilier -Regr-
ments 80: Füsilier L. Jabes (Westerfeld), Füsilier I . Kaute
(Hagen) und F. Landmann (Schmallenberg) im städt. Kran¬
kenhaus. — Rekrutendepot des Reserve-Jnfanterie -Regimenrs
80: Füsilier Koch (Griesheim ) im Lindenhof. — Rekrutendepot
des Landwehr-Jnfanterie -Regiments 80: Füsilier K. Jung
(tzochheim) im städt. Krankenhaus .—Infanterie -Regiment 80:
K. Gehringer (Wiesbaden) im Hotel Weins ; Füsilier Gräive
(Lüdenscheid), Reservist H. Stolz (Biersdorf ) und Landsturm-
n'.ann G. Thiele (Atoicaat) im Lindenhof. — Landwehr-Jnfan-
terie -Regimeni 80: Wehrmann A. Arnst (Montabaur ) im
Westfälischen Hof; Ersahreservist I . Beizer (Frickhofen) im
Lindenhos; Wehrmann A. Hohn (Häswingen ) und Wehrmann
Kyritz (Hofhcim) im Westfälischen Hof ; L. Marburger
(Laasphe), Wehrmann I . Rappel (Pilling ), Wehrmann
L. Rücker (Michelbach) und Reservist R. Schmidt (Mogendorf)
im Lindenhof; Heinrich Weimer (Biebrich) im Reservelaza-
rett 2; Wehrmann Jammert (Biebrich), im Westfälischen Hof.
— Landwehr-Jnsanterie -Regiment 118: Wehrmann I . Köhler
(Weinherm) im Evang. Vereinshaus . — Resevve-Jnfantene-
Regiment 223: Freiwilliger F . Müller (Worms ) im Blinden¬
heim; W. Paulmann (Annen), Musketier H. Spahn (Rudles)
und K. Schäfer (Kettenbach) im Lindenhos. — Bespannabte :-
lüng Wiesbaden : Wehrmann F . Münz (Schwalbach) im
Lindenhof.

— Städtische kaufmännische Fortbildungsschule . Der Un¬
terricht wird am Dienstag , den 12. d. M., wieder ausge¬
nommen.

_ Personal - Nachrichten Reaieruugs- und Schulvat
Völcker (Wiesbaden ) ist zum Geheimen Regierungsnrt er¬
nannt worden — Für den an die OberrechnungSkamirmrnach
Potsdam versetzten Leiter der RegierungsabtcAuna für Krrchen-
und Schulsachen. Dr . M t che l l v . ist ein Nachfolger noch mchr
berufen worden. Bis zu dessen Bestellung fuhrt Herr Ge¬
heimer Reaievungsrat Schulz die LeUungsg-schafte. — Der
kürzlich auf dem Felde der Ehre gefallene Landesbank-Ober-
buchhalter Stuhl  wurde zwei Tage vor fernem Tode »um
Leutnant der Landwehr ernannt . — Dem Amtsanwalt Bäht
dahier ist der Charakter als Amtsanwaltschaftsrat verliehen.
(Der Amtsanwaltschaftsrat ist hier in Wiesbaden bisher nicht
vertreten gewesen.) — Den Amtsgerichtssekretären Lauten-
dach  bierselbst und Wolfs  in St . Goarshausen ,ft der
Charakter als Rechnungsrat verliehen.

— Kleine Notizen. Der neue Lehrgang für Kurz¬
schrift  in der Stenograohieschule Stolze Schrey (Gewerbe-
schulgebäude. Zimmer 14). Wellritzstraße 38. begann am Diens¬
tag den 5. Januar, .abends 8 Uhr. — Im Spangenberg-
scheu Konservatorium  nimmt von heute ab der Unter¬
richt wieder seinen Anfang : zu gleicher Zeit beginnen neue
Kurse in allen Fächerrr.
vorberlchte über Ktmft, Vorträge und verwandtes.

* Konzert. Für das heutige Mittwochskonzert,
welches wie stets um 6 Uhr in der M a r kr k, r che stattfindct.
haben Josephine v. Pilgrim und Max Ducksath, Opern- und
Konzertsänger, ihre Mitwirkung gütigft zugesagt. Frau von
Pilgrim wird eine Arie von Händel und ein geistliches Lied
von R Becker Herr Bucksatb ein „Vaterunser " von Nicolei
und die Arie „Es ist genug" von Mendelssohn vortragcn. Herr
Pctersen wird auf der Orgel eine bisher noch nicht gehörte
Ovgelsonate von Ludwig Neühosf sowie eine Passacaglia von
Frescobaldi spielen. Der Reinertrag des Konzertes ist für
das Rote Kreuz bestimmt Zur Proarammentnahme ist jeder
Konzevtbesucher vernMchlet Verwundete haben freien Zutritt

«7uflk- und Vortragsabend«.
(Ohne Gewähr ) Ein Vortragsabend für die

Verwundeten  fand am Samstagabend im „Sanatorium
Lindenhos", das jetzt zur Aufnobmc verwundeter uttc kranker
Krieger dient statt . Alle Pfleglinge des fast vollbesetzten
Hauses waren sebr erfreut , nach den vergangenen Festtagen
und der reichen Weihnachtsbesckernng so rasch wieder einen
genußreichen Abend zu haben. Nicht nur Dilettanten , sondern
mich berufsmäßig Kunstausübcnde hatten sich in dankenswerter
Weise zu Vorträgen bereit gefunden. Pianist Fescher und

Morgen-Ausgabe» Erstes Blatt . Seite 5.
Herr Ziegler vom Residenztheatcr wirkten mit ihrem best be¬
kannten Können, und in Frl . Maliitoivskr lernte man eme
junge talentierte Sängerin kennen, die u . a . auch Lieder des
hiesigen Professors der Musik. Otto Dorn , mit recht^vrel Ge¬
schmack vortrug. Die leitenden Ärzte des Laza etts . sanitats-
rat Dr . van Meenen und Dr . A. Stein , sowie das gesamte
Pflegeversonal wohnten der Feier bei. Ein gemütliches Bei¬
sammensein beschloß den recht gelungenen Ilbend, um dessen
Zustandekommen '>ck>Krau Buer verdient nemacht hatte.

Aus dem vereinsleben.
Vorberichte, vereinsoersammlungen.

* Die erste wissenschaftliche Abendunterhaltung des
„Nassauischen Vereins für Naturkunde"  findet
Donne.stag . den 7. b.  M .. abends SM, Uhr. ttn Kasino,
Friedrichstraße, statt. Herr Geh. Sanitätsrat Dr . Entil Pieifser
wird einen Vortrag halten über : „Beobachtungen zur Phäno¬
logie. das ist Zeit des Aufttühens der Blütenpflanzen und der
Fruchtreife in Wiesbaden". Gäste sind willkommen.

* Der „Verein pensionierter veuts che r
Reichs - und Staatsbeaniten  usw ." hält deii 8. d. Mt,
abends 7 Uhr, in der „Wartburg " seine Monatsvrrsamm-
lung ab. _ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

X Diez. 4. Jan . Unsere drei Kasernen , die bisher für
Lazarette eingerichtet waren , sind wieder ge.äumt worden.
Die Lazarette  wurden in vier große Privatwohnungen
verlegt über 300 größtenteils Leichtverivundete sind gegen-
wä .tig hier untergebracht. Der Frauenverein ist bechandig
tätig , um die Genesenen vor ihrem Abgang mit neuer Wasche
usw. zu versehen so daß sie wohlausgerüstet von neuem tnS
Selb sieben.  -

Letzte vrahtberichte.
Line Schlacht bei Durazzo.

W. T .-B. Nom, 5. Jan . (Nichtamtlich.) „Giornale.
o'Jtalia " meldet ans Durazzo : Die Schlacht zwisKen den
Truppen Essad - Paschas  und den Au f st ä n d i s che n
dauert in der Umgebung Dnrazzos mit Heftigkeit  fort;
der Ausgang ist noch ungewiß . Die Aufständischen sind sehr
zahlreich und verfügen über eine Menge Waffen . Der Zu¬
sammenstoß zwischen ihnen und den Truppen Essad-Paschas
wird blutig sein. Essad. der nach Durazzo gekommen ist, um
mit den Mitgliedern des Senats , den Vertretern der Frem¬
den und der Notabeln im Hinblick auf eine bessere Organisa¬
tion des Widerstandes und der Verteidigung zu konferieren,
wird sogleich zur Schlachtfront an die Spitze der Truppen
zurückkehren, die ihm treu sind, um mit den Aufständischen zu
kämpfen. Die Lage wird immer schwieriger  werden.
Die „Sardegna " befindet sich noch immer hier . Ihre An¬
wesenheit beruhigt die Bevölkerung der Fremdenkolonien , die
sich in großer Bestürzung befinden.

W. T.-B. Rom, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Wie „Giornale
d'Jtalia " ausführt , wird die Lage in Durazzo  ernster , weil
die Aufständischen entschlossen  sind , bie Stadt zu
besetzen,  von der sie nicht mehr weit entfernt sind. Nach
ganz neuen Meldungen , die abends bei der Regierung eingc-
troffen sind, erscheint gegenwärtig eine Gefahr ausgeschlossen
zu sein, da beträchtliche Streitkräfte E s s a d s unter dessen:
fähigen Kommando energisch Widerstand  leisten . Es
wird nochmals darauf hingewiesen, daß die in Durazzo und
anderen Orten umlaufenden Gerüchte über eine bevor¬
stehende Landung italienischer Matrosen nicht zu der An¬
nahme führen dürfe, daß die Regierung zu einer solchen
Maßregel entschlossen sei. Sie entspringt einzig der berech-
tigteil Besorgnis der italienischen und der anderen Fremden-
kolonten. Das einzige, was sicher ist, ist, daß die italie¬
nische  Regierung entschlossen ist, die Sicherheit
der Fremdenkolonie  in Durazzo zu gewährleisten. Zu
diesem Zwecke wird, falls die Aufständischen dazu übergehen
sollten, Durazzo unmittelbar anzugreifen , ein Trans¬
portschiff  zur Verfügung des Admirals Patris entsandt.
„Giornale d'Jtalia " bemerkt, daß diese Nachricht den Ge¬
danken an eine Landung vollständig ausschliehe, weil sie die
Möglichkeit offen lasse, im Falle von schwerwiegenden Ereig¬
nissen in Durazzo die bedrohten Fremden auf italienischen
Schiffen unterzubringen.

Die Aufständischen verlangen die Auslieferung der Ge¬
sandten Frankreichs und Serbiens.

W1. T.-B. Rom, 5. Jan . (Nichtamtlich.) „Agencia
Stefani " meldet aus Durazzo , 8 Uhr morgens : Die Auf¬
ständischen forderten durch einen vom muselmanischen Komi¬
tee Unterzeichneten Brief , daß man ihnen die Gesandten
Frankreichs und Serbiens ausliefere.  Eine
halbe Stunde nach Mitternacht begann der Angriff auf
die Stadt.  Essad -Pascha, der zu den Laufgräben gegangen
war , teilte der italienischen Gesandtschaft mit , daß eine
ernste Gefahr  bestehe und forderte jede nur mögliche
Hilfe. Die Gesandtschaft unterrichtete die Schiffe im Hafen
und um 2i/2 Uhr morgens gaben die Kriegsschiffe „Misu-
r a t a" und „S a r d e g n a" zur Verteidigung der Stadt
einige Kanonenschüsse  ab . Man erreichte dadurch, daß
das Gewehrfener der Aufständischen aufhörte . Die italie¬
nische Kolonie  begab sich mit der Gesandtschaft
Italiens , Frankreichs  ilnd Serbiens  an Bord der
Schiffe „Sardegna " und „Misurata ".

Der Heldentod eines berühmten türkischen Artillcriehaupt-
manns.

W• T.-B - Konstanlinopel, 5. Jan . (Nichtamtlich.)
Wie berichtet wird, befindet sich unter den beiin Sturmangriff
auf Ardaghan  Gefallenen auch der Artilleriehauptmann
A s s i m - B e t , der ehemalige Inspekteur des Komitees fiir
Einheit und Fortschritt . . Er war vor Verkündigung der Ver¬
fassung Mitglied der Mission osmamscher Offiziere , die an
der Umgestaltung der afghanischen  Armee mitwirkte.
Assim-Bei zeichneite sich auch während des Balkankrieges
in den Kämpfen gegen die Serben aus.

Zu den Mordbreiiuercieu der Russrn im Kaukasus.
W. T .-B . Konftantinopel , 5. Jan . (Nichtamtlich.)

Die Blätter brandmarken in scharfen Worten  die
gemeldeten Grausamkeiten der Russen in verschiedenen Ort¬
schaften des Kaukasus.

Zum Ableben Anton v. Werners.
Br . Berlin , 5. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Im

Stcrbehanse Anton v. Werners  ließt heute die Kaiserin
durch ihre Hofdame, Frl . v. Gersdorff , die Kronprinzessin
ebenfalls durch zwei Hofdamen kondolieren, und Oberbürger¬
meister Wermüth sandte ein Beileidsschreiben namens der
Stadt . Die Beisetzung wird wahrscheinlich Freüagnachmittag
stattfinden.
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Handelsteil.
Getreidemarkt und Höchstpreise.

Der kurze Getreide-Wochenbericht der Preisberich tss teile
des Deutschen Landwirtschaftrates vom 28. Dezember 1914
bis 4. Januar besagt: Unter den Maßnahmen, die zur Sicher¬
stellung unserer Brotversorgung  getroffen wur¬
den, sind diejenigen, die eine Streckung der vorhandenen Vor¬
räte bezwecken, die weitaus wichtigsten. Leider haben die
Mahnungen zur Einschränkung nicht überall die nötige Be¬
achtung gefunden, so daß die Regierung sich zu einer Ver¬
schärfung der betreffenden Maßregeln veranlaßt sieht. Wie
verlautet, besteht die Absicht, die Ausbeute beim Aus¬
mahlen von Roggen  von 72 auf 82 Proz. und beim
Weizen  von 76 auf 80 Proz. zu erhöhen. Außerdem soll
die Beimischung von Roggenmehd zum Weizenmehl anstatt
10 Proz. in Zukunft 30 Proz. betragen und der bei der Be¬
reitung von Roggenbrot vorgeschriebene Zusatz an Kar¬
toffelmehl  von S auf 10 Proz. erhöht wenden. Weiter¬
hin wird die Verwendung von Weizenmehl zur F e i m-
j äc .k? re ' eingeschränkt  werden . Voraussetzung für
die ^Wirksamkeit aller dieser Maßnahmen ist aber, daß das
verfütterungsverbot für rmaihlfähiges Brotgetreide streng be-
folgt wird. Das Landwirtschaftsministerium weist in einem
Aufruf erneut auf dieses Verbot hin, dessen Befolgung wohl
mit Schwierigkeiten für die Landwirte verbunden , aber im
vaterländischen Interesse dringend nötig ist. Die Umgehung
der Höchstpreisvorschriften  wird durch die Be¬
grenzung der Provisionen und SackleJhgebü'hren nunmehr
wesentlich erschwert. Eine große Rolle spielt aber nach wie
vor die Gegenlieferung von Kleie,  wobei die Verkäufer von
Getreide sich dadurch einen Sondervorteil zu verschaffen
suchen, daß sie die Lieferung von Kleie zu einem Preise ver-
m jfn ' <̂er n*edr*£er  ist als der Höchstpreis, also nicht der
Marktlage entspricht. Derartige Abmachungen verstoßen gegen
me Bundesratsverordnung, und es ist zu beachten, daß bei
dieser Umgehung sich beide Teile strafbar  machen

Von großer Wichtigkeit sind die neuen Bestim-
Dv.LeD ®}*eT  das Enteignungsverfahren,  das

fflah bekanntlich auch auf ungedroschenes Getreide erstreckt
Sowohl die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver¬
pflegung als auch die unter Beteiligung des Staates gegründete
Knegsgetreidegesellschaft sind ermächtigt, die Besitzer von Ge¬
treide zur Überlassung bestimmter Mengen aufzufordern.

Was das Geschäft  anlangt , so konnte von einer Be¬
lobung um so weniger die Rede sein, als zwischen den Fest¬
tagen ohnehin nur wenig Ware herauszukommen pflegt Man
hofft jedoch, daß die Landwirte sich nunmehr in stärkerem
Maße mit dem Ausdreschen beschäftigen und den Märkten
größere Mengen zuführen werden. Bei der Beschallung von
Weizen wird man allerdings auch weiterhin mit dem Wett¬
bewerb der westlichen Mühlen  zu rechnen haben,,
zumal der Staffeltarif den Absatz vom Osten nach dom
Westen ohnehin begünstigt. In Roggen kamen vor dem In¬
krafttreten der neuen Bestimmungen vielfach größere Ab¬
schlüsse zustande. Seither haben die Ankäufe der Behörden,
die zum Teil im Wege der Enteignung erfolgen, das Angebot
wieder vermindert Hafer  wird in der Hauptsache von den
Behörden aufgenommen, wobei meist die Höchstpreise zuzüg¬
lich der erlaubten Zuschläge für Provisionen und Säcke be¬
willig* werden. Da die Händler selbst nur zu Höchstpreisen
kaufen können, sind sie darauf angewiesen, ihre Ware tm
Kleinhandel zu verwerten. In Gerste  hat das Geschäft seit
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der Einführung der neuen Vorschriften fast vollständig aul¬
gehrt. Es stellten sich die Preise am letzten Markttage in
Mark für 1000 kg wie folgt (die gesetzlichen Höchstpreise sind
in Klammern beigefügt):

Weizen Roggen Gerste Hafer
Uber 68 kg

Berlin . . . . — (261 %) — (212i/*) — 212V-) — (214)
Danzig . . . 251% 253%, — (218%) — (21! /-) 207 269'
Posen . . . — (651' .'!) — ,211'/-) - <2il '/-> - (27,
Breslau . , 248%-53' /2(253%) 208W-213V« (213'/!) 213% (21Si/s) 101-206 206)
Rostock . . . 261 (269%) vll (21SV-) — <2>S% ' 216-212 212,
Hamburg . . 273 (26!)%) 233 (228'/-) - (229% , 231 '219)
Kreeld . . . 281% (277%) 24t ' t (217%) - (337)/-) 227 (224)
Frankfurta 11. 276'/: (276% 2 6% '2 6/a ) 235 (236%) 223 ' 223)
München . . 278% (271' ,i > 23>«% ,238%) — (238%) 223 (232)

Berliner Börse.
$ Berlin, 5. Jan. (Eig. Drahtbenoht) Wie schon in den

letzten Tagen, erfreuten sich heute die Rentenwerte dank der
zunehmenden Geldflüssigkeit  und der zuversicht¬
lichen Beurteilung der Gesamtlage auf den Kriegsschauplätzen
einer weiter zunehmenden Nachfrage. Die Führung hatten
wiederum Kriegsanleihen  und Schatzanweisungen, die
ihre Kurssteigerungen fortsetzen. In der Bevorzugung der
Kriegsanleihen vor den seinerzeit zum gleichen Preise ausge¬
gebenen Schatzanweiaungen erblickt man einen Beweis dafür,
daß die allmähliche Höherbewertung  in der
Hauptsache der anhaltenden Nachfrage des Publikums zuzu-
schrei'ben ist. Bemerkenswert ist, daß die Banken uno
Bankfilialen  der sogen. Stempelvcreinigung,
die sich nach wie vor von dem Geschäft in Industriewerten
fernhalten, an dem Handel in deutschen Renten und besonders
in Kriegsanleihe sich beteiligen. Von industriellen Spezial¬
werten setzten Rheinische Melallwaren, Dürener Metallwaren,
Daimler-Motoren, Adler-Fahrradwerke und Köln-RottweHer
Pulverfabriken sowie Maschinenfabriken und chemische Aktien
ihre Steigerung fort, wenn auch gelegentlich mit dem einen
oder anderen Papier realisiert wird. Das Geschäft in Devisen
und Banknoten war still. Begehr bestand für russische Noten.
Geld  ist unverändert flüssig ^

Eine schärfere Kontrolle des freien Privatverkehrs.
$ Berlin, 6. Jan. (Eig. Drahtbericht) Der Berliner

Polizeipräsident hat, wie der „L.-A." hört, in mehreren Schrift¬
stücken an den Staatskommissar der Berliner
Börse  den bestimmten Wunsch nach einer schärferen Kon¬
trolle des freien Privatverkehrs Ausdruck gegeben. Er hat
dabei die Möglichkeit eines Eingreifens des Oberkommandanten
amgedeutet. Der Börsenvorstand  wird sich, wie das
genannte Blatt weiter erfährt , veranlaßt sehen, das Verbot des
Börsenverkehrs durch Aushang an der Börse bekannt zu
geben Das Vorgehen des Polizeipräsidenten richtet sich in
der Hauptsache gegen die Gerüchte,  deren Schauplatz
wiederholt die Berliner Börse in der letzten Zeit gewesen
sein soll.

Banken and Geldmarkt.
* Bank von Mülhausen. Die Banque de Mulhouse

beantragt auf einer besonderen Generalversammlung, die
„Banque de Mulhouse“ künftig als „Bank von Mülhausen" zu
bezeichnen.

w. Die italienische Milliardenanleihe. Rom,  5 . Jan.
(Eig. Drah'bericht) Die Zeitungen heben einstimmig hervor,
daß die gestern begonnene Zeichnung auf die Milliarden¬
anleihe einen glänzenden Erfolg  hat und eine Milliarde
sehr bedeutend überschreiten  wird . In Rom war
der Andrang zu den Emissionsbanken und anderen Bank¬
instituten, die Zeichnungen entgegennabmen, senr stark. Es
war notwendig, einen besonderen Ordnungsdienst einzurichten.
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Sehr bemerkenswert ist, daß kleine Zeichner  den gan
Betrag auf Obligationen von 100 Lire ein zahlen. Dieselbe T
sache ergibt sich in anderen Städten, wo der Andrang ebenfr
bedeutend war. „Idea Nationale“ zufolge überschritt sch
gestern vormittag in Mailand die Zeichnung eine Milliarde.

Industrie und Handel.
$ Waggonfabrik Herbiand, A.-G., Köln. Berlin

5. Jan. (Eig. Drahtbericht) Der Aufsichitsrat der Wa~
fafcrik A.-G. vorm. P. Herbrand in Köln schlug die Verteil
einer Dividende von 8 Proz. gegen 10 Proz. im Vorjahr v

* Die Vereinigten Freiburger Uhrenfabriken, A.-G.,
zielten im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Überschuß vi
362890 M. (L V. 365 645 M.). Die Dividende wird mit |
(8) Proz. vorgeschlagen.

* Vom Koksmarkte. Wie dier „K. V." berichtet wird, —.
die Verwaltung der preußischen Staatseiseinbahnen ihren Be-
zug von Hochofenkoks, der — mit anderen Kohden vermisch
— zum Betriebe der Eisenbahn verwandt wird, und von
welchem seit dem Anfang des Monats September voriger
Jahres rund 100000 Tonnen monatlich abgenommen wurden,
für den laufenden Monat Januar  beträchtlich erhöht
Die für diesen Monat beim Kohlensyr.d'ikat bestellte "
stellt sich nämlich auf 150 000 Tonnen.

Paul Speier in Breslau erstatteten Bericht über die Lage des
Zinkmarktes im abgelaufenen Jahre wird u. a. folgende Mit¬
teilung gemacht : In der Sitzung vom Dezember des Ja' .res
1914 wurde über das Fortbestehen des Ziukhötten-Verbanda
beraten. Die Verhandlungen endeten mit dem Beschluß, den
Verband, abgesehen von einigen durch den Krieg sich als not¬
wendig erweisenden Änderungen, in der alten Form fort-
bestehen  zu lassen. Der neue Vertrag soll statt am
30. April 1916 sdhon am 31. März 1916 aWaufen. Die
notarielle Beurkundung des Vertrages ist auf den 12. Januar
dieses Jahres festgesetzt worden.

* Die Consolidierte Alkaliwerke Westeregeln nehmen a«n
Betrieb auf dem infolge des Kriegsausbruches stillgetegter
Schacht IV bei Tarthun wieder auf.

Kartoffelmarktbericht.
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Die Morgen -Ausgabe umfaßt 12 Seiten
unk hie Berlagsbeilage „Der Roman".

Haupllchrtftleirrr.' il. Hrgerharft.
Berontwerllich für den»olttilchen Teil: Dt. »811 . «. 6 4 e11« «ke r, tät btt
UetttiieiitttfiMttt» e. Stanenbocf ; fit  Rachrichre« aus SSMbaben tntb btt
Rachbarvetirken: I . B.: H Diefenbach: für ..« eridits aal": t>. Diefenbach;
für .S»or> m,b Lflfahrt": g. « : *. 8 . »atfer; fit ,8« nd<W*6" « b btt
„« ritjlatttu": S. Lo«acker. für be» Ha,'»e» !eil: » . Stz: für bu »ubeiztti

u»b Reklamen: H Doruauf : ämrlich NI «iesbaben.
Drill unb« erlag derL. Schellenber , « en Haf-Buchbriteerri iaMtSbektt.

Sarechftnnke btt «chrifaeim», : 12 bis»Uhr.

m

Spezia!haus Schirg , Webergasse 1.
In diesem Jahr bietet mein

Inventur *  Ausverkauf
besondere Torteile.

Für Damen:
Hemdhosen , Baumwolle, gerippt . jetzt Mk. 2.90

„ mit Spitzengarnitur . jetzt Mk. 6.—
Unterjacken , Wolle . jetzt Mk. 1.25
Korsettschoner , Zwirn . jetzt Mk. 1—
Unterjacken , reine Seide,

früher bis Mk. 16.—, jetzt Mk. 4.50
Merino-Jacke , prima Qualität . . jetzt Mk. 2.85
Ueberziehhosen , Wolle gestrickt . jetzt Mk. 4.—

,, Doppeltrikot . . . jetzt Mk. 3.75
,, Baumw., weiß u. färb. Mk. 2.—

Blusenschoner in schönen Farben. . . Mk. 2.50
Damen-Handschuhe,

Wolle, gestrickt und Trikot . Mk. 1.—
Sportjacken , Wolle, Serie I . Mk. 10.—

„ Serie II . Mk. 15.—
„ Serie III . . . . . Mk. 20.—
„ Seide, mit Schal u. Mütze Mk. 25.—

Sporthüte und Mützen,
in Seide und Wolle . Mk. 1.—, 2.—

Unterröcke . anfangend von Mk. 2.25

Damen-Strümpfe, nur beste Qualität,
Baumwolle , schwarzu. braun, jetzt Paar0.85
Zwirn, schwarzu. farbig . . „ „ 1.25
Wolle, schwarz und braun . „ „ 0.95
Wolle , schwarz und farbig . „ „ 1.50

Für Herren:
Kragen , rein Leinen . jetzt Mk.
Farbige Oberhemden . jetzt Mk.
Sporthemden in verschied. Stoffen jetzt Mk.
Hemden , porös, mit Einsatz . . . jetzt Mk.
Schlafanzüge , Flanell U. Zephir Mk. 4.50 u.
Poröser Schlafanzug . Mk.
Unterjacken , Baumwolle Ia . Mk.

„ Netzjacken . . . Mk. 2.— u.
,, Baumw. u. Flor Ia, gestr. Mk.
,, Wolle, gestreift . Mk.

Unterhosen , gefüttert . Mk.
» Baumwolle . Mk.
„ porös . . Mk.
„ Wolle, getreift, Ia . . . . Mk.

Hemden , reine Wolle . Mk.
Krawatten , alle Formen . . . 3 Stück Mk.

,, allerbeste Qualität . . . . Mk.
Handschuhe , Wolle . Mk.
Sportjacken Serie I: Mk. 6.—, Serie II : Mk.
Garnituren , 3teilig . . Mk. 16.— und Mk.
Militär -Westen . Mk.

2.50
3.25
3.25
3.25
7.—
3.50

0.70
3.—
4.—
2.50
2L5
3.—
4.—
3.50
2.75
1.50
1.10

10 .—
12 .—

5.—

Socken, Ia Wolle . Mk. 1.20
Socken, Ia Zwirn u. Baumwolle . Mk. 1.10
Socken, beste ungebleichte Baum¬

wolle . . Mk. 0.75 und 0.50
Socken, Seide in jeder Art . . . Mk. 2.—

Für Kinder:
Hemdhöschen , weiß . jetzt Mk.
Ueberziehhosen für Mädchen . . jetzt Mk.
Baby-Jäckchen , reine Wolle . . . jetzt Mk.
Baby-HÖSChen, Wolle gestrickt . jetzt Mk.
Klnder- Sweater,

Baumwolle. jetzt Mk. 1.—,
Wolle . jetzt Mk. 2.50,

Garnituren, Sweater und Mütze von Mk. 3.-
Gamitoren mit Schal and Mütze,

Seiden-Imitat . von Mk. 8.-
Gestrickte Handschuhe . Mk.

Hütchen und Mützen . . Mk. 1.50, 1.—,
Sweater mit Höschen . Mk.
Gestrickte Sport-Jacken und Mäntel

von Mk. 4 -

2.—
2.—
1.—

1.50

1.50
2.—
-an.

0.50
0.85
5.—

an.

Söckchen , Zwirn. jetzt Mk. 0.60 und 0.50

Strümpfe, Wolle . jetzt Mk. 0.50 und 1.—
Strümpfe, Baumwolle,

weiß, braun und schwarz jetzt Mk. 0.50

Keine Auswahlsendungen. Auf alle nicht zurückgesetzten Artikel 10 % Rabatt. Nur Bar-Verkauf.
K 138



Mittwoch, 6 . Januar 1915. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-AuZgabe. Erstes Blatt» Teile 7.

Unser grosser

entiv - Aiisverkinif
beginnt heute.

Die Vorteile , die wir damit bieten , sind hinreichend bekannt.

Fast sämtliche AMeilnngen unseres Hauses sind dieser Verkaufs-Veranstaltung unterworfen.
>i»iiiim»»mimmmiimiiiimm»m»i»ii»iiimmiiii»m«ii»»mi2i »i»iim»»»»mm»immmmiimi. .

Bei den vorwiegend der Mode unterstellten Artikeln haben wir ohne Rücksicht auf den Wert

SM bedeutende PreisermüssMen
SiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiuiiiiiuinHiHiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiunuinHiiiiiiiiitiiiiiWHiiuHiiiiiiuiiiiiiiwiiiiiuiiiuiuiiiiiiiuiiiiniuiiiiiniiiiiuiuiiiiiiiuiiiniiiiniiiiHuiiiiiiiHiiiSiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiuiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

eintreten lassen, so daß es gerade in dieser schweren Zeit niemand versäumen sollte, von dieser selten günstigen Kaufgelegenheit
den weitgehendsten Gebrauch zu machen. . — . - —

Eine Besichtignng nnserer Schaufenster-n.Innen-Anslagen überzeugt
Sie vm der ausserordentlichen Preiswürdigkeit nnserer Angebote.
liiiimiinmiiMmniiitmiiiiiiimiiiiiiiTiiiiiiiiuiiiiiimiiiiiiiniiiiinmiiimiiiiitmiiiiiimiuiiiiuuiiiiiiüiiHiiiiiiiniiiniimmimiiiiHiUiiiiiiiuuiiiiiiiiiiiitiiiHiuuiiiiiinmiimiiiiiiiüiumiiiiiiuiimiiHiiimiiiiitinitimiiiiiiiiiiiiiitiHmi

orenhaus Julius Bormass \

Paper, LWikSe, Ktzlasser, üdjttta, Ausiuiltzn.
die sich an der Herstellung von Wage « beteiligen wollen, können
sich alsbald an Herrn Wagnermeister Philipp Kühl zu Wiesbaden,
Helenenstr. 5. wenden, welcher für Wiesbaden und Umgebung als sach¬
verständiger Beirat bezüglich der von der Handwerkskammer übernommenen
Wagenlieferung bestellt und mit deren Vertretung beauftragt ist. F279

Die KandwerKsKammer zu Wiesbaden.

Spedition
Don Fradil- und Eilgütern.
BefiMerunu non Reifegepäth.
Lagerung von Koffern , Kisten u»Möbeln

J. & D. Milan,
Hofspediteure8. M. des Kaisers und Königs. 3

Bahnhofstr . 8» Telephon 59 u* 8229»

LeWedmS
2 SMlMIlllll

für Mainz und Wiesbaden mit
Jnkaffo von, alter gut eingeführter

vergeben,
"nrt

'136

Allrin -Nrrtrieb
nt,, rühmlichst bekannten Bouillon-
Würfel Irmgard " für Wiesbaden
und Umgegend an tüchtigen energ.
Herrn zu vergeben. Sehr begehrte
Feldpostpackung: überall nachweisbar
mit größtem Erfolg eingeführt . F74

Martin Aug. Dittrich,
_ Magdeburg 112._

M  suM WßNlllsfthmerK
für vormittags.
Preisangabe unter
Ta «bl.-Berlag.

Angebote mit
F. 832 an den

M» UWVWIM 1
Morgen Donnerstag, den 7. Januar,

vormittags 10 Uhr beginnend»
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Versteigerungslokale

22 Weüritzftratze 22,
nachverzeichneteGegenstände, als:

1 eleg. Mahag .-Salon -Einrichtung , 1 Schlafzimmer -Einrichtung
mit 3tür . Spiegelschrank, 1- u. 2tür . Kleiderschränke, Nntzbanm-
Schreibtisch, nußb. u. and. Betten , Waschkommodeund Nachttische,
Kommode, Konsole, Büfett , Auszug- und andere Tische, einzelne
Sofas , einzelne Sessel, Ottomane , Plüschmöbel, verstellb. Kranken-
seffel, Etagere , Spiegel , Bilder , Sihwanne , Kaffenschrank, Kon-
trollkaffe, Regulateure und andere Uhren, elektr. Tischlampen.
Kronleuchter für Gas n. Elektri ch, Fahne mit Stange , Koffer,
Kleidungsstücke, Wäsche, Grammophonplcstten, Brillen n. Kneifer,
Nipp-, Dekorations - und Aufstellsachen als Vasen, Figuren,
Leuchter, versilberte Gebrauchsgegenstände, Vorhänge, Portieren,
Tischdecken, Flaschenschrank, Waschmaschine, Küchenschrank, Glas,
Porzellan . Küchen- n. Kochgeschirr und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Iweurg Jäger,
Auktionator und Taxator.

22  Wellritzstraße 22. - Gegründet 1897. - Telephon 2448.

Miet- Bianos
in billigster Preislage bei

Hoinrioh Wolff,
Wilhelmstraße 16. Telephon 3225.

1000 Mark vom Selbstgeber gegen
gute Sicherheit gesucht. Offerte « u.
L. 834 an den Tagbl .-Berlag.

finden liebevolle Aufnahme
_bei Frau Ott» staatl. gepr.
Heb., Mainz , Rheinstr. 40. F43

Welch' edeldenkender beff., w. auch
ält . Herr , würde nette Witwe

heiraten
(ohne Vermögen). Offerte « unter
A. 151 au den Tagbl .-Berlag.

Blonome
sucht ebensolchen gnts. Herrn zwecks
Ehe. Offerten unter S . 835 an den
Tagbl.-Bevla!g.

Kavalier,
Mitte 30er, eleg. stattliche Erschein.,
in guten Äerhältn ., möchte hübsche
vermög. Dame von üppiger Figur
kennen lernen
zwecks spät. Heirat.

Off. u. Z. M. 3370 an D. Frenz,
G. m. b. H.» Wiesbaden. 143

Zwecks Heirat!
Fräulein , ausw ., schöne Erschein.,

26 I ., haushält ., mit mehr, tausend
Mark, w. mit solid. Herrn in sicherer
Stellung in Verbindung zu treten.
Offert , u. A. 149 an d. Tagbl .-Berl

MMiar-MM-Versteigerung.
Marge« Donnerstag, den 7. Jan . er.,

morgens 914 und nachmittags 214 Uhr anfangrnd,
versteigere ich im Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlatzpflegers u. 2L
in meinen Auktionssälen

z Marktplatz3
nachverzeichnete sehr gut erhaltene Mobiliar - und Haushaltungs -Gegen¬
stände, als:

1 komplette Nuhb.-Schlaszimmcr -Einrichtung mit 2 Betten»
1 komplette Nnßb.-Schlafzimmer -Einrichtung mit 1 Bett,
1 eich. Büfett , 1 eich. Kredenz, eich. Herren -Schrribtifch mit Luther-
seffrl, eich. Ausziehtisch, 18 eich. Rohrstühle» 1 eich. Servante , eich,
ft. Diener , eich. Wandschrank, eich. Paneel - und Wandbretter»
nußb. u. lack. Spiegel -, Kleider- u. Weißzeugschränke, nußb. und
lack. Waschkommode» und Nachttische» Kommoden. Tische aller Art,
Schaukelseffel, nutzb. Rohrstühle, Kleiderständer , Paravents , Otto¬
manen , Polsterstühle, Spiegel , Bilder , Oelgemälde, sehr gute
Perser -, Smyrna - und Brüssel-Teppiche bersch. Größe, Portieren,
Gardinen , Rouleaus , Weißzeug, als : Tisch- und Bettwäsche,
Herrenkleider, Uniformen , Glas , Porzellan , Lüster für Gas - und
elektr. Licht, elektr. Stehlampen , Petrol .-Stehlampen , Bacuum-
Reinigungsapparat , 2 Gasbadeöfen , Gasbackofen, Gasherd mit
Ständer , Veranda -Korbmöbel, Flurtoilette , Koffer, fast neue Pitch-
pine-Kücheneinrichtung, Kuchenanrichte, Stehleiter u. vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Beruh . Rosenau,
Auktionator und Taxator.

Fernruf 6584. - 3 Marktplatz 3. - - Fernruf 6584.

Uber neutrale Häfen
'Auskünfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be-"

sorgung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt 1782
Ij.  Keltenmayer , Kgl. Hofspediteur, Nikolasstr . 5.

Verwendet

) „Kreuz -Pfennffl*Marken vOCyl
Ü »ut Briefen. Karten »sw.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem Hin-
jcheiden unseres innigst ;ellebten Sohnes , Bruders und Schwagers,

« - fr . v. R - l. Theodor Wolf,
sagen herzlichen Dank.

Die ivauet ’ttfcett Hi»ter1»liel »rrren.
Wiesbaden , Eleonorenstr. 10, den 5. Januar 1915.



Sette 8. Morgen-Ausgabe« Erstes Blarr. Wiesbadener Tagdlatl. Mittwoch, 6 . Januar 1913. Vtr. 7.

|iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifniii!iiiiiiiiuiiiiii!iiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiinifi)iiiiininiiiiiiiijiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiHiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiuiii!iiiiiuiiniiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiHiiiuiiiniiiiuiiuiiii^

von Montag, den4., bis Sonntag, den 17. Januar 1915.
Durch rechtz«tige günstige «Abschlüsse war ich imstande, grosse Warenposten noch za ganz alten niedrigen Preisen zu be¬
schaffen. Ferner ist es mir gelungen, Einzel- und Restfabrikp osten sowie Reisemuster in Damenwäsche, Tischzeugen, Handtüchern,
Schürzen und Unterzeugen etwa 35 —40 Prozent unter dem tatsächlichen Wert einzukaufen. Dann habe ich grosse, =

der Mode unterworfene Bestände meines enormen Lagers tief im Preise herabgesetzt. - .ra-ra  I

| JWe diese grossen Vorteile lasse ich meiner werten Kundschaft ungekürzt zugute kommen! |
Damen - Wäsche.
Taghemden4

Serien

Serien LMNÜkl'
200

heut . Wert bis 6.50 3.90 2.75 2.25
jetzt . 3.25 2.65 1.95
heut . Wert bis 6.50 4.25 2.75 2.25

■jetzt . 3.25 2.65 1.95
sonst bis 4.90 3.25 2.50 1.95

sonst bis 9.75
stück BarcöenfbeMleiderSastrüb raöE—w

Nachthemden
Untertaillen. . .

Serien Taillenröcke . . .

Serien Nachtjacken —

4
Serien

4
Serien

1.65
8.50

1.25
6.— 4.25

jetzt 5.95 4.95 3*75
sonst bis 3.90 2.90 2.25 1.15
jetzt 2.75 1.95 1.45

sonst  bis 12.50 9.50

L." |
1 . '* |1.” I
K."- |

§ 5 ^ 1

W 'eisse Stückware.
Hemdentuche«ocm breit Wert  ff ff ff 38̂ «54^PoL„Hemdentuche*>™ £*  Lt 38A» »»

Po«.»Elsäss. Hemdentuche Z™g ,a g Ma 48 »
polten Bettuchkretonne Tr,“ — 88»

3 Bettuchhalbleinen leo *dfP cm

8.— .
jetzt 7.50 6.25 8»

sonst bis 2.75, jetzt 1.95, 1 « * **

05 —

Posten
4

Posten
3

Posten
3

Posten

breit,

80 cm breitFlockbarchent
BettdamaSt weiß , 130 cm breit

Bettdamast weiß, 130 cm breit

1 i•
heut . WerI 90 «c, 75A 55 48 A ^
jetzt. . .64 «'. 66 -5,4*2”
sonst . Preis 1.15 1.10  95L,
jetzt . . . 85 A
sonst . Wert 3.50

785,
2 .8p 2.35

jetzt 1.78 1.58 1.
35

Ca. 400 Teile „Reisemuster “ »*Bamen-Wäsche etwa 411 Prozent unter  tatsäch-
J liebem Verkaufspreis.

>p= r Bettdamast
130 cm breit , tatsächlicher Wert 1.45 . Meter nur 95|A

^illl )illllilllllllllllllllllillllllillllllllllllllllllllllllllllllillllllllillllll[llllllllllllllllllllllllllllllllllilil!!llllllllllllllllilllllllllllllllllllllUIIIII|| || ||||]illlllllll| || | | || || |inilllllllll[lllllllll!lllllillil!lllllll!llllLlllllilllllllllllllllllll||| || |||| ||| ||| |||| ||| |i||| | |i| || ||[| |||| ||ni| | || |||| ||l||| ||| ||| |l| |[|| || ||| ||||,|| ||||,| ||| ||=4
Posten Halbleinen-Bettücher

heutiger Wert 3.35
jetzt 2.45

pos4ten Damast-Bettbezüge,
3.65_ 4.50_ 5.— E
2.75 3.65 3.95 |

130 breit , 3
150—180 lang , 3

sonst . Preis 5.75 5.25 4.25 3.65 =j

Posten Frottier-Fadehandtücher
sonstiger Preis 68 ä,  95 L,

jetzt 48 ,6, 685,

2
Posten

4
Posten

jetzt 4.45 3.95 3.25
Oberbettücher- nst  Preis bis425
Kissenbezüge

sonstiger Preis bis

2.45
5.25

Kinder-Badetücber
Badetücher

1.45
955,

nur

2.25
1.45

?8 * I
4

Posten

jetzt 2.95 3.45 E

855 , 1.15 1.45  1 .95 3
4

Posten

m Farbige Bettbezüge'
jetzt 54 5, 78A 95 5,

. . statt 3.50 nur

1.28
2.50

sonstiger Preis_ 2.75 3.60 4.75_ 5,25
jetzt 1.95 2.45 2.95 3.45

u. Damastbandtücher
Dtzd . 6.50 8.— 9.50 12 .50
"Dtzd. 2.45 3.25 3.75 4.75

Voii einer erstklassigen deutschen Fabrik
erhielt ich einen grossen Restposten u. einzelne

Tischtücher, Servietten, Handtücher
und Deeken.

Ich verkaufe dieselben zu Originallistenpreisen, f
das bedeutet ca. 35
eigentlichen Wert!

-40 Prozent unter dem

3
Posten

Gerstkorn-
hentige r Wert

jetzt V»

1
Posten

Ferner:

Damastservietten Vs Dtzd . nur 2i 95 B

Küchenhandtücher, 4 Rest ^ HOlnÜOher bisll~Breis 2. 25 2.50 3.75 5.75

Resl' Gläsertücher,= posten

Drell und Gerstkorn,
heutiger  Wert Dtzd . 4.80 6.50 9.—

jetzt Vs Dtzd .~l .7ir~ 2.50 3745
29

= posten

= Posten

Reinleinen Stück

jetzt 1.25 1.95 2.75 3.95

Damastmittendecken mit HohIsa™78A
Handtnchgebild3-etztMeter 495,,425,,32,̂ 12 «,

|IIIIIIIIIIUinillUlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllllll!!lllllllllllllllllllll!llllll|||||||ill||||||||||||||||iI||||i|||||||!||||t||lilll|||||||||||||||||||||i||||U]||||||i|| ||||||||| |||||M||||||||||||||||||||i||ii;i||||||i|||||||||i|||||||i|||||||||||||||||||||||||||||||||jni|||||H|||||„„„„„u„,|„||||,||„|||||!gn£

ITaschentücher , Batist-Damen - Taschen¬
tücher mit Hohlsaum

jetzt Stück 10, 1*
Restposten Damen-Batist-

tücher mit Hohlsaum u.
gest. Namen _ _

_ jetzt 12 Stück =
ni!!iiiiiiiiiiiiiiiiiii(iiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiii!iii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin| iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniitimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiaiiiiu!iiiitmiiiiipiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii!U!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii|||||||||||

. . . ' 3
Posten

Reinleinene Herren-Tasehen-
tncher mit kleinen Fehlern,
sonst bis 7.50 per Dtzd.

jetzt V- Dtz . 1,95>
95

Ein ursprünglich für das .lusland bestimmter Posten

Zephirs u. PerkaSs
zu folgenden Schleuderpreisen:

' Hemdenperkals, ?üÄ“ pr:== Posten
2 7onllire eigentlicher Verkaufspreis1.10

Posten tibJJilllo bis 1.20 . jetzt 58 «»,

rJm  allerfeinste Zephirs
jetzt 78 5,,

eigentlicher Verkaufs¬
preis 1.85, Meter jetzt

89*
48*

Etwa 500 » Meter
Wäschestiekereten,

Stücke von 4,10 und 4,50 Meter,

48 * 78 * 95 * l. 38  1 .®
eigentlicher Wert das Doppelte , teils das Dreifache.

~ Posten Hemdenbatist,
»A 1

A s

Ein Partieposten

Schürzen
etwa 35 Prozent

unter tatsächlichem Wert!

2
Posten

3
Posten

2
Pdsten

ScMrzensiamosen,Sä 18
bis 1.—, _ jetzt Meter 75, 68, “ v
Hemdenbiber, heutiger wert ws 95,

jetzt 69,

Bettkattuue, 60 5,
jetzt 48, 35,

Bettkattune, -130̂ -.eigentlicherWert 75—90,

58
28
55

a m

A

jetzt 68, 30

1 BacjIa  in Weiss- und Baumwollwaren
1 lluutü unter Selbstkostenpreis!

. . . . . . . . .. . . .. .

MC

RivMasse



beweisen
die enorme Preiswiiriligkejt unseres heutigen Angebotes in

SerieI
darunter solche im
Yerkaufswert QA50

bis Mk. dU
jetzt

SerieI
«tarwrtter solche im
Yerkaufswert 9K00

Ins Mk. vV
jetzt

50 Serie II
darunter solche im
Yerkaufswert 4 A50

bis Mk. xw
I jetzt

00 Serie Ul
darunter solche im
Verkaufswert AOOO

bis Mk. VO
jetzt

00 Serie IV
darunter solche im

bis Mk. 110
jetzt

00

iDen-Kleider
50 Serie 11

darunter solche im

Verkaufswert ^ ^ 00
jetzt

bis Mk.

50 Serie ili
darunter solche im

Verkaufswert ^ ^ 00
jetzt

bis Mk.

Serie IV
darunter solche im
Verkaufs wert 4QKOO

bis Mk. lOtl
jetzt

-

SerieI
darunter solche im
Verkaufswert Q00

bis Mk. O
jetzt

Serie II
darunter solche im
Verkaufswert 4k00

bis Mk. lt)
jetzt

Serie III
darunter solche im
Verkaufswert HAOO

bis Mk. UV
jetzt

Serie IV
darunter solche im
Verkaufswert HO 00

bis Mk. ftO
jetzt

.
Wir bitten um gefl.
Besichtigung unserer
.. :: Auslagen. :: ::

SerieI
darunter solche im
Verkaufswert AOO

bis Mk. w

Serie II
darunter solche im
Verkaufswert 4O00

bis Mk. 10
jetzt

Serie IU
darunter solche im
Verkaufswert

bis Mk.

Wir bitten um gefl.
Besichtigung unserer
:: :: Auslagen. :: ::

ESI
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c Krbeitsmartt
Ertliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform IS

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend SV Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 P ?g. die Zeile.

IT MeH'ÄngehoteH
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

. . . . rrT  Welche
s!„ bessere Frau wäre geneigt,
^le -pflcgc eines älteren Herrn und
Führung denen Haushaltes zu über-
liehment Offerten unter P . 831

den Taabl .-Berlaa._
.our Führung meines Haushaltes
suche ein alt . Mädchen od. Frau . Off.
— W. 11 Tagbl .-Zweisst., Bismarckr.

Geschäftsmann
lucht für einen frauenlosen Haushalt
eine tuchti« Person . Offerten unter
“Ü9 hanptpostlogernd. _
to. sei
Dame

Jüngere
;tanb. kochen kann, von einz

Stütze,

vf. ges. Erir ser S trasse 34,
.Sauberes  besseres Mädchen,

gutbüraerl . kochen kann, zum
io. Jan . gesucht. Etwas Hausarbeit
neben Hausmädchen. Meld. 11—1,
nachm. 4—6. Nerotal 54._

. Gesucht per sofort geg. hoh. Lohn
ein sucht. Mädchen f. Haus u. Küche.
Tnnnnsstr asse 45̂ Pari_
Bess. Alleinmadchen, gleich od. 15. 1.

sseiu cht Klar entbaler Straße 1, 3 l.
Reiß , zu Verl. Alleinmädch. z. 15. 1.
gesucht Goethestraße 8, 3 St.

Tüchtiges reines Mädchen
für Küche u. Haushalt gesucht Rhein¬
strage 30,1 . Stock.,

Alleinmadchen, das kochen kann,
nur mit vr.. Zeugn ., zum 1ö. 1. ge¬
sucht Wellritzstraße 18,, Laden._

Einfaches Mädchen gesucht
Gustav-Ado lfstr aße 10, Part.

Netteres anständiges Mädchenoder Frau in Stelle für Hausarbeit
gesucht._ Näh, Rheinstratze 107, 2.

Anständiges Alleinmädchen
für kinderlos. Haushalt zum 18. Jan.
gesucht Em ser Str . 34,_L_

Älleinmädchen,
welches bürgerlich kocht, mit langsähr.
Zeugn . für ruhige dauernde Stelle
gesucht. Wo ? sagt der Tagbl .-Verl . Jb

Junges sauberes Mädchen
gesucht We stenid straße 38, La den._

Alleinmädchen, sauber, fleißig,
so-f. od. spät. gef. Moritzstvcrße 49, 1.

Selb ständiges All ei nmädche»
sofort gesucht Goethestrab« 26,JL_

Wegen Bcrhcirätung des jetzigen
geivoudtos Dienstmädchen z. 15. Jan.
gesucht Körncvstraße 5, 2 r._

Mädchen gesucht
zu drei Personen aus gleich oder
15. Jan uar.  Platter Straße 166. ,

Braves saub. Mädchen, evangel.,
erfahr , in Hausarb ., das etw. kochen
kann, für kl. Haushalt zum 15. Jan.
gesucht. Näh. Tagbl .-Verl. L 384 6v

Alleinmädchen, w. bürgerl . kochenk.,
gesucht Schirmgeschäht Webergasse 7.

Jüngeres fleißiges Mädchen
gesucht. Gärtnerei Peter Göttcl,
rechts der Frankfurter Straß e._

Jüngere Aushilfe für sofort
gesucht Emser Straße 34. 2.
Mädch., 149—11 «. 2—3 0. üb. Mittag
gesucht̂ Bachinaherstraße^ , 2 St ._

Gesucht für sofort unabhängige
jüng . Frau od. Mädchen f. Monats-
arbeit St iftstraße 19, Gartenh . 2._

Tücht. Mönatsmädchen od. Frau
per sofort gesucht Hel enenst raß e 5, 1.

Monatsfrau sofort gesucht
Her mannstraße 21, 1 St . links._

Ordentl . ehrt. Mönatsmädchen
sofort gesucht LanWaffe^6, 2._
Tücht. Monatsfrau von 10—11 llhr

gesincht Do tzheimer Str aße 73, 1 r.
Stundenmädchen gesucht.

Dotzheimer Str . 32, 1 lks., 10—12.

Slelleii-Ailgebste
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal , _
Lehrling mit höh. Schulbildung

(Eins.-Zeugn.), aus guter Familie,
sucht unter gurrst. Beding, u. Gewähr
einer sehr gut. Ausbtld . die Buchhdl.
Noertershaeuser , Wrlhelmstratze 6.

Gewerbliches Personal.
Tüchtiger Installateur

gesucht. C. Gastewr.
Selbständiger Gärtner

sofort gesucht. Gärtnerei Gg. Erkel,
Wive., vorderes Wellri tztal. 8 331

Junger Schuhmacher
sofort ges. Kost u. Logis im Harne.
Jahnstra ße 14, Pars ._ _

Jüngerer Hotelporticr
mit guter Handschrift gesucht.

Astoria - Hotel.
Wiesbadener Aratzenbahnen . ,

Fahrbedienstete werden noch ein¬
gestellt. Bedingungen zu erfragen
Luisens tr . 7.  Betriebsverwaltung ._
Zuvert . gewandter Geschästsdiener,

mögt, militärfrei , der auch packen
kann, gesucht. Duchhandl. Moritz und
Münzel , Wilhelnrstraße 58._

Hausbursche gesucht.
Färberei Bischof, Walrams traße 10.

Tücht. Fensterputzer,
nur pers. Arbeiter , sucht O. Pohle,
Hochstättenst raße 4._ _

Biersuhrknecht
sofort gesucht. Nur mit gut., Zeugn.
wollen sich melden Schöfferhos-
brauevei , Hase ngarte ri._

Zuverlässiger Fuhrmann
gesucht Seda ustrcrße 5._ ' B 356
Stadtknnd . Fuhrmann sofort gesucht
Bülowstraße % 1 rechts. _

Sieleii-Gesulhe
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Pers . Köchin mit gut. Zeugn.

sucht Stelle in Herrschastsh.. iwht auch
zu des. anst. Herrn als Haushälterin.
Briefe u. L. 833 an den Tagbl .-Ber

Besseres Fräulein,
welches perfekt nähen und irisie^ .,
kann, sowie alle Hansarberr versteht,
sucht Stelle während des Krieges goa.
geringen Lohn. Räh . Norkstr. 1--. P.

Fräulein
sucht Stelle im Hotel neben,,Chef,, omi
sich zu vervollkommnen. Nah. münd¬
lich Hirsckgr. 32, 1 r.
Mädchen aus Bahern sucht Stelle

als Weininädch . bei kmdeA. Ehepanr«
Näh. Dotzheimer Straße 78, S . 1.

Bessere jg. Frau , Witwe,
sucht tagsüber Stellung zu K. cAev
einz. Dame . Offerten unter G. 835
au den Tagbl .-Berlag.

Junges unabhängiges Mädchen ?
sucht von 8- 4 Uhr Beschäftigung^
älteren Damen oder Ehepaar . Oss4
unter B." 11 au den Tagbl .-Berlag.

R Elellm-ÄiigebiiteI
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Penonal.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung für den
Verkauf sofort gesucht.

I . Bacharach, Webergasse 4.

Gewerbliches Personal.

EMe NiihlllbeilMMN
gesucht. Offerten unter H. S . 100
postlagernd._

Intelligente ansehnliche
Borleserin

zu, augerrkrcmkem Herrn gesucht.
Näheres Porti er Bier J ahreszeiten.
TW.WrlfteusbkWeftlln

in eine Dampfwäscherei gesucht.
Stellung angenehm. Offerten mit
Anspr.  u . K. 835 an d.  Taqbl .-Berl.

MilMiit.fusIliUtttin
nicÄ über 35 I . alt , ges. von Witwer
(Beamter ). Wenn etwas musikal. an¬
genehm. Spät . Heirat cv. n. ausgeschl.
Off, u. W. 835 an  d en Tag bl.-Be rlag.

Gesucht zu sofort. Eintritt selbst.

Kerrschaftsköchin,
sowie2. Hausmädchen

für >llc Hausarbeit , Waschen und
Pubca . Rur mit besten Zeugnissen
vorznstellcn Sonnenberger Str . 17,
Plivathaus,_Ges. iW.bW.KlM8mSitt!;ell
für Billenhaush . Mosbacher Str . 26.

Zum 1. Februar wird eine
tüchtige Köchin

mit best. Zg«. für Herrschaftsh. «es.
Of f, u. O.  834 an d. Tagbl .-Berlag.

Kindermädchen,
das in Säuglingspflege erfahren,
z» 2 Monate altem Kind gesucht.

Frau Bankdirektor Oppenheim,
_ Rüdes hei mer Str atze 24.

Mädchen,
welches die bürgerliche Küche vrrst.
u. Hausarbeit übernimmt , gesucht.
Näh. Wilhelmstraßc 38, 1, vormitt.
bis  10 ^4,  mittags von 1—5% Uh r.

M rofort MejWgdM
im „Kochen" bewandert, gesucht
Kaiser -Friedrich-Ning  53 , 3 rechts.

Beferes Mädchen
kann in vornehm. Hause Kochen u.
Führung d. Haushalts erl . Gegen¬
leistung leichte Arbeit, etw. Tascheng.
Brie fe u.  N . 834 an d. Tagbl .-Berl.

Tücht. Mädchen mit guten Zgn.,
das selbst, gutbürg , kocht und etwas
Hausarbeit besorgt, für klein. Haus¬
halt gesucht. Hoher Lohn. Kavellen-
stra ße 7«. Teleph on 2239._

Gesucht sofort ein brav. Mädchen
mit guten Zeugn., daS bürgerlich
kochen kann u. etwas Hausarbeit
übernimmt . Zu melden vormittags
Kapellenst raße 82, Fräul . Kovv._

Gesucht zum 15. tagsüber besseres
jüngeres Mädchen mit guten Zeugn.,
tüchtig in allen Hausarbeiten und
Nähen. Meld. nur vorm. 11—12
Rheinblickstraße 2, Ad olfshö he._
Znverläff . Monatfran
zum 15. Jan . von 9—3 Uhr gesucht
in der Kapellcnstraße. Offerten u.
R. 834 an den  Tagbl. -Berlag ._

■ Weckfrau
gesucht Kirchgasse 58.
Saub . Mädch. »d. Frau z. Milchtrag.
gesucht Mbrechtftraße 11, Hinterh.

I 6leHea»̂ nntt»flte'1
Männliche Personen.

KansmännischeS Personal.
Wir suchen zun, sofortigen Eintritt

Buchhalter
und

Korrespondent.
Herren aus der Branche bevorzugt.
Äusführl. Meldungen mit Aniprüchen
erbeten an

SchnN& Braun.
Spiralbohrerfabri k. S chierstem a. Rh.

Kommis
für Kontor u. Lager per sofort ge¬
sucht. Offerten unter N. 833 an den
Tagbl.-Berlag.

Lehrling
aus guter Familie , mit guter
Schulbildung zum 1. April ges.
Drogerie und Parfümerie
Moebns , Taunusstraße 25.

_ Gewerbliches Personal. _
Angehender

Schaufenster-
Dekorateur

sofort gesucht. Off . «. R. 10
an den Tagbl .-Berlag.

Metall -Former,
Metall -Dreher , gegen hohen Lohn
sofort gesucht. Fr . Dörr , Schwal-
bacher Straße 85.

Tüchtige Dreher
iucht zum sofortigen Eintritt
Maschinenfabrik Wiesbaden

Ges. nt. b. H.

Tüchtiger Heizer
gesucht. Offert , mit Ansprüchen u.
seitheriger Tätigkeit unter L. 835
an den Ta gbl.-Berlag erbeten.

Tapezierer- od.
Sattlergehilfe

ges. bei Karl Lietz, Mainz , Leibnitz-
straße 4.__ F 42

Chauffeur-Gesuch.
Ich suche für mein Privat -Auto¬

mobil sicheren Fahrer . Muß gelernt.
Schlosser und Mechaniker sein und
längere Fahrpraxis durch Zeugnisse
Nachweisen können. Schriftliche Ge¬
suche mit Gehaltsansprüchen , An¬
gaben über Militärverhältnis und
persönliche Empfehlungen u. O. 831
an den Tagbl .-Berl «g. Gesuche ohne
diese Angaben zwecklos.

Hausdiener
für Pension gesucht.

Bierstadter Straße 7.

Imigki Ausläufer
gesucht Taunusstraße 31.

Jüng . des RadfahrenS kundiger

Laufbursche gesucht
Löwen-Apotheke.

Stellen-Kesuche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Maschiuenschreiberin
mit sämtl . Büroarbeiten vertraut
sucht passend. Posten. Offerte « unt.
N. 11 an den Tagbl .-Berlag .^ 2248

Gewerbliches Personal.

Suche für Dame
Stellung in Sanatorium oder bei,
einzelner Dame oder ält . Herrn . )
Zu erkundigen bei Herrn Dr . Heile»'
Mainzer Straße 26.

Wirtschaftlich tüchtiges

Fräulem
sucht per sofort Stelle zur Führung
feineren Haushalts gegen mäßiaes
Salair . Off. u. U. 835 Tagbl .-Berl.

g 61eDtn»8e[Bdie~ "l
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Suche für meinen Sohn , welcher
Ostern die Schule verläßt . Stell , als

Kankiehrling.
Off. u. M. 835 an den Tagbl.-Berlag.

Ge werbliches Personal.

Chauffeur,
intell ., nicht militävpsl ., nnt Repar.
vertraut , der Holland, u. belgischen
Sprache mächtig, sucht Stellung . Off.
unter A. 152 an den TaM .-Berlag . '

K

wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Drtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen S0 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« «nd weniger bei Ausgabe zahlbar.

1

g ükciniducip 5 Zimmer.

1 Zimmer.
Bleichstraße 31. Hth., 1 Z„ Küche u.

Kammer. N. Rhcinstraße 107, P.
2 Zimmer.

Kleiststr. 3, Hth., 2-Z.-W. per April.
Kleiststraße 3, Fsp., sch. 2-Z.-Wohn.

3 Zimmer.
Am Kais.-Friedr .-Bad 6, n. d. Langg.,

3 Zimmer u. Küche, Gartenh . 167
Bleichstr. 34, 8, große 8-Zim.-Wvhn.,

Bailtou, Badezrm., Gas u. Glektr.,
soforck̂oder später. 600 Mik. , 165

Kleiststr. 3 sch. 3-Zim.-W. p. Slprist

Goethestr. 23,1 , 5 Z. m. Zb. sof. o. sp.
Ende Sonncnberger Str . 5- od, 6-Z.-

W. mit Gemüsegart ., 12—1300 Mt.
Off. Postlagerkarte 803, Wiesbaden.

6 Zimmer.
Rheinstraße 197, 2. Etage, 6-Zim.-
^Wohn . zu verm. Näh. Pa rt . 230

Läden und Ge schäftsräume.
Großer Heller Parterre - Raum,

Langgaffe - Wimemannstratze,
sofort zu verm. Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Versamm-
lungszwecken, Bureau , Lager für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren.
Oefen usw., als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht . ArbeitS-

raum für Schneiderei und Platt»
anstatt . lDampsheizung u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl .-
Konior, Schalterhalle rechts.

Auswärtige Wohnungen.
Forststr. 7» Eiaenh., 3-Z.-W., r . Zub.

ev. Gartentetl , z. 1. 4. 15. N. das.
Möblierte Zimmer , Mansarde » usw.

Adelheidstraße 28, 3. zwei gut möbl.
freundl . Frontspitzztmmer preisw.
lmöal. an einz. Person ) zu verm.

Adelheidstr. 51. 2. sev. schön m. Z. s.
Albrecht str. 25, 2, m. saub. Z., sep. E.
Albrechtstr. 36, 1, gr. g. möbl. Zim.
Bteichstraße 32, 3, schön tnäbl. Zim.

mit Pension sofort zu vermieten.
Drudenstraße 8, 2 l., Z. m.' K. (15).

Jahnstraße 26, 1, tnM. Z„ 1 ob. 2 SB.
Luisenstr. 16, 3 r ., Gaiser , Gartenh .,

2 möblierte Zimmer zu vermieten.
Mauergaffe 14, 1 r., erh. anst. junger

Mann Zim. m. Kost, W. 10.50 Mt.
Moritzstr. 51, 3, am Kaiser-Fr .-Ring,

eleg. m. Z„ Schreibt., elektr. Licht.
Rerostr . 4, 2, a. m. Wohn- u. Schlafz.,

Man . 40 Mk., u. Z., W. v. 5 Mk. an.
Rikolasstraße 8, 2. Et ., Klein, möbl.

Zim . mit od. ohne Pension zu vm.
Riehlstr. 12, P . l., sch m. Z„ 1 u. 2 B.
Schulberg 25, P „ gut möbl. Zimmer

mit sep ara tem Eing ang zu verm.
Walramstraße 12 heizb. m. Msdz. b.
Möbl. Zimmer , auf Wunsch mit zwei

Betten , sofort zu vermieten. Zu
erfragen Albrechtstraße 27, Part.

Leere Zimmer , Mansarden usw.
Helenenstr. 5, 1, p. sof. 2 tncnwmb

geh. Maus , z. Möbeleiustell. a.  -
Hellmundstr aße 29 l. gr . Maus , so
Moritzstr. 26, "Bdh., 2 Zim., 1 Mans.

mit Abschluß sof. od. später zu vmä
Schwalb. Str . 99, 1 M., saub. kl. Ms.

an ruh . Person , mtl . 6 Mk., z. vnu
2 schöne leere Zimmer , 1. Et., Bd^ ,werden an ruhige bessere Dame oo.

Herrn abgegeben. Offerten unter
S . 834 an den Tagbl .-Berlag.

jf Mtzesche
Kinderloses Ehepaar

sucht per sofort sonnige 2—3-Zimme»
Wohn. Jhmig , Röderstraße 3, 2 l.

^ ScrmietonnenH
4 Zimmer._

MarkIllrO6. am Tarlit,
iehr schöne geräumige 4-Z.-Wohn.,
2. Stock, mit elektr. Licht, ist per
1. April zu vermieten. Näh. bei
Rörig, Marktstraße 6, 2._

7 Zimmer.

MklkM. I5,1. ll. 2. ®t , je
7 Zimmer und ZüdePr.
qrrrsch. eingerichtet, kompl. Bad,
2 Klvsetts, Gas u. elektr. Licht, per
1. Avril zu verm. Näh. daselbst b.
Hausmeister oder Adelheidstr. 28,
1 St ., 9- 12, 3- 6. Fernspr . 676.

Läden und Geschäftsräume.
Laden mit 2 Schaufenstern p. 1. Ott.

oder früher zu vermieten. Näh.
Kleine Burgstraße 1, Svielwarena.

Frise urladen,
in w. seit vielen Jahren ein gutgeh.

Geschäft betr. w., sofort zu verm.
Benb, Blücherplab 4.  B342

Großer Heller
Parterre-Mum,

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
lammlungszwecken, Büro , Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan-
Waren, Oefen usw., als Lehrsaal

für Turn - u. Tanzunterricht , Ar¬
beitsraum für Schneiderei und
Plättanstalt (Dampfheizung , elektr.
Licht). Nähere Auskunft im

^ Tagbl .-Kontor, Schalterhalle rech ts.
Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Emser Straft 20. 2. Ctaae.
schön möblierte Zimm er zu verm.
. Elegant möbl. Zimmer

mtt 1 oder 2 Betten zu vermieten
Mernstraße 47, 2 rechts._
Gut möbl. Zimmer
mit Bervfleg. v. 3 Mk. an, el. Licht
und Bad. Rh ein stratze 32, 2 St.

Mit Preisuachlas ; !
Wohn- >, . Schlafzim., mit Klavier,

»der Einzelzim .. eleg. möbl^ sos.
zu verm. Rheinstraße 68, 1.

Hübsch möbl. Zimmer
mit voll. Pension billig Weißen-
burgstratze 12, 3, Ecke Emser Str.

Wchesulhe
Kleine eingerichtete gutgehende

Fremdenpension
in Kurlage zu mieten gesucht. An«.
u. E. 835 an den Tagbl.-Berlaa.

Junges kindcrl. Ehepaar
sucht schöne helle Wohn, zuw 15. Jan .,
1 gr. Zimmer , Küche u. kl. Mans .,
mögt, mit Abschluß. Gesl. Offerten
unt er .W. 834 an den Tagbl.-Berlag.
3~-3iasi.-il)ill.ll . M»sM
u. Waschküche, für kl. Wäscherei ge¬
eignet, zum 1. April gesucht. Ang.
u D. 835 an den Tagbl.-Bcrlag.

Zwei Damen
suchen schöne 4-Zim.-Wohnung mit
Zubehör, Bad, Gas , elektr. Licht.
Bevorzugt Emser Str ., Walkmühlt.,
Doppelwohnung ausgeschlossen. Ang.
mit Breis u. P . 835 Tagbl .-Berlag.

Suche 5Zim .-Wohn.
per 1. 4. 15, Part , oder 1. Etage,
1000 Mk. Ravvavort , Rheinstratze IT*

GMI ium 1. AM
in sonniger u. fei«. Lage hrrrfchastl.
neu hergerichtetc Etage oder Part^
besteh, aus 6—7 groß. Z. u. Zubeb.
Offert , mit Preisang . und genauer
Adreffenang. (Straße u. Nummer)
u. T. 834 an den Taabl .-Berlaa.

Schön möbl. Zimmer für junge
Dame ges., cvent. mit Pension. Ana.
rr. P . 834 an den Tagbl .-Berlaa.



«t * 7. Mittwoch , « . Januar 1913. Wiesbadener Tagdlatt. Morgen -Ausgabe . Ztvettes Blatt. Lette 11.

RLHe Bahnhof billige Schlafstelle,
auch Maus .. gef. Off . mit Preisang.
unter H. 833 an den Tagbl .-Verlag.

Suche sofort für Oberrealfchüler
(Cber (et ) Zimmer mit Pension.
Nähe Ziest,enrin « erwünscht. Offert,
u. A. 150 au deu Ta«bl.-Berlag.

LI 1
Pension Riviera,

Bierstadter Straße 7.
Borz . billige Pens , für Wintergäste
u. Dauerm . v. 5 Mk. an lägt . Bäder,

elertr.Pers .-Anfz ., Zentralh ., Licht.

Billa Hertha,
Dambachtal 24, Telephon 4182.

Schöne ruhige Lage ; Nähe Kurhaus,
Kochbr., Wald . Zentralh . Jede Diät.
Zim . mit voll. Verpfleg , v. 5 M . ab.
Bes. : Fräul . Maria Andre.

FMileilpküßliv GrundM.
Billa Emser Str . 15/17 , bestempfohl.
v. Aerzt. u. Offiz , für Familien u.
Dauergäste . Mäß . Preis . Beste Küche.
Jede Diät . Bäder , großer Garten.
Bücherei . Fernruf 3613.

Für zurückgebliebenen 11j. Knaben
und lüfähriges Müdchen wird

Pension

allen Fächern verlangt . Offerten u.
W. 3369 an D . Frenz . G. m. b. H..
Mannheim . _ *_43

K Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtlich« Anzeige « im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Tatzsorm 15 Pfg .« davon abweichend 2« Pfg . die Zelle , bei Aufgabe ẑahlb̂ Auswarl ^ ^ zeiger^

L
Privat -Berkäufe.

3
au bet£ Ädolfsabe e" 40,K leb er.

Moderne Pelzgarnitur (KreüzfuchSl
sehr billig zn verkaufen HaÜgarter
Straste 7, P art. linÄ.

_ _ .— _ rbeit . elegante
Jockentostnme , dimtelblau u. schwarz,
verschiedene Größen , bei Damen¬
schneider für nur 40 Mark pro
Stück zu verkaufen . Angebote unt.
D . 3 . O. 3 postlagernd ._ _

Gut erhalt , »r. Mantel , Regt . 8ü,
Waffenrock u. Helm billig zu verk.
Schwalb« her Straß e 41, Mtb . 2 r.

National -Kaffen, zwei Stück,
Tastenkaffen, Addition, Check usw.,
tadellos erhalten , zu verk. Off . unter
S , 833 an den Tagbl -Berlag ._

Stativ -Apparat , 10 X 15,
m. Görz Ancrstigmat, Serie 3, Ver-

ß, neu 170 ML. jetzt 75 Mk.
fftzstr. 46, H. 3, mitt . von 12—1.

Briefmarken -Sammlung,
Wert 1500 Mark, verkauft Beier,
Bärenstraß c 2, 3 Stiegen ._ _

Kinderbett,zrrnoerven , neu,
bist, zu verk. Goethestraße 25, 1, von
9—11 vorm. u. 2 %— 5 Uhr nachm.

Kl. Waschkom. 7, Waschtischchen 5,
zu Vevk. T aunusstraße 6, Hausmstr.

Nene Nähmaschine lSchwingschifs)
sehr bill. zu  verk. Bleichstr. 13, G. 1 l.
Sehr gute Nähmaschine sofort billig
zu verk. Adolfstratze 5, Gth. Pa rt . I.

Leichtes, gut erhaltenes Röllchen
zu verkaufen Geisbergstraße 18.
Gut erh. blauer Kinder -Liegewage«
zu verk. Karl straße 39, 2 links._

Großer Herd
billig zu verk. Marktstraße 12, 2 r.

3 Herde, Kohlen -Badeofen
zu verk. Rbeinaauer Straße 14, P. l.
Spir .-Geslampe 5,^Spir .-Gasherd 8,
zu verk. Nikolasstraße 23, 4. St.

30 gut erhaltene Kisten,
gleich groß, 45X 34X18 Zmtr ., zu
verk. Michelsberg 3, E. Schambach.

Händler -Berkäufe.

Piano , —
aeeia ., 230 M.

Lernen vorzügl.
rwlatz 7,1t

Verschied
Kleiderschr.

Betten 15—30 Mk..
10—22, Waschkom. 12,

2 Vertikos, Schreibtisch u. Sekretär,
Diwan , Küchen-Einr ., einz. Matratz .,
Tische, Kom. bill. Frankenstraße 3, 1.3

Zwei gut erh. Herren -Anzüge
imittl . u. st. Fig .) zu kaufen gesucht.
Off. u. Z. 833 an den Tagbl .-Verlag.

Ofsiziermantel
m kaufen gesucht. Offerten unter
8. 831 an den Taabl .-Verlag . -
zu — —... —-
©. 831 an̂ den Taabl .-Verlag . -

Ein Infanterie -Seitengewehr ges.
Näh. Schwalbacher Str . 35,  llhvladen

«ia »in »8. Flliael . alte ViolinenPianinos , Flügel , alte Violinen
k. u. tauscht H. Wotff , Wilhelmstr . 16.

^ianino gesucht.
Augeb. u. Z. 801 an den Tagbl .-Verl.

Gut erhaltenes Schlafzimmer
zu kaufen gesucht. Offerten unter
8? 11 an  den T aabl.-Verlag . _ _

Möbel aller Art , auch Bettscdern
kauft Walrams traße 17, 1. S tock.

1 Gläserschrank, ra . 2 Mtr . lang
u. hoch, 6 mittlere u. 2 kl. Tische u.
ca. 36 Stühle , Mt erhalten od. 'neu,
zu kauf. gef. f. Restcmr. Off . mit Pr.
u. E. 12 Tagbl .-Zwgst -, Bismarckr ^ Q.

_ _ so
1 Garten mit etwas Kernobst gesucht.
Off. u. F . 11 cm den Tagbl .-Verlag.

f llniemcht 1
D . A. Lehrerinnen -Berein,

Stellenvcrmsttlung , Wiesbaden , Frl.
Th. Ilgen . BiSmarckr. 35 , 1. Evrech-
stunden : Freita gs, 12—1 Uhr.

Höhere Lehrerin erteilt Unterricht
u. Nachhilfe. Mäh . Preis . Offerten
unter T. 835 an den Tagbl .-Verlag.

Gepr. Sprachlehrerin » .
lange Jahre im Ausl, tätig , lucht
Privatstd . oder Beaufsichtig, d. Ausg.
Off u. U. 829 an den Tagbl .-Verl.

Sprachunterricht.
Rout . Sprachlehrer in Wiesbaden

erteilt Erwachs, n. Kind. Franzos .,
Engl., Deutsch u. Jtall n. lecchffaßl.,
grdl. u. rasch Meth. Fernste Res. n.
Dankschr. Kurs. 3 Mmi. z. grdl. Erl.
Ueberr. Erfolge. Off . Z. 11 Tagbl.-BI.

Unterricht u. Nachhilfe
in all. Fach v. staatl . gepr. Lehrerin.
Blücherstraße 13,  1 r.

Nachhilfe u. Aufgabenbeaussicht.
tägl . IY2 Skd . für Realgymn .-Ober-
sekundaner gesucht. Anerb . m. Preis-
ana abe n. H. 835 cm den Ta gbl.-Verl.
M . Habich. Pianistin . ert. erstkl. Klav .-
Unt . Reifez . Rauenthal . Str . 19, 1 r,
Grdl . Klavierunterr . ert. zu mäß . Pr.
Ch. Teifel, Karlstraße 34, 1.

Verloren Samstag Ohrring
mit 2 kl. Diamanten . Gegen Belohn,
abzugeben Fuu dbnreau.

MW >. k >»l>ikhIiiWiU
Schreibmaschinen repariert

Müller , Hellmnudstraße 7. 8 353

Tüchtige junge Schneiderin
fertigt eleg. Damen - u. Kinderkleider,
Tag 2 mf  Off . ..1358" postlagernd.

Eleganteste DamenNeider
fertigt sehr gewandte Schneiderin, pro
Tag 5 Mk. Bleichsrrae 46. P art . L .

Erstklassige Schneiderin
arbeitet Jackenkleider, tadellos, . letzt
Tag 3 Mk. Off . „R. D. S ." t»

Erste Schneiderin
emivsiehlt sich in n. außer dem Haufe.
Näheres Bismarckring 35, 2 St . l.
Tücht. Schneiderin fert . Jackenkl.,

Blusen , Röcke u. Gar . f. g. Sitz Nl
bill. Preis an. Roonsiraßc 6, 2 r.

Wekßnäherin nimmt Arbeit an.
Bücher,̂ Hermannstraße 26._
Tage frei i-  Ausbeffern von Wäsche
u. Kleidern , a. neu. Fraul . ©inner,
Bahnhofftraße 10, 1. Karte genügt.

BeWeKntS 1
Suche 300 - 400 Mk. zu leihe«

gegen Sicherheit und Zinsen. Off.
u. U.  1 1 an Tag bl.-Zwergst^ B .-Rg,
Kgl. Theater , 1 Viertel od. 1 Aö
Ab. B, 2. Rg.. sehr schöner Platz.
stellung 1.25 Mk. sofort abzng . Näh.
im Tagbl .-Verlag ._

Kriegersfrau bittet
Herrschaften um Angabe v. Adrefs.,
wo .sie Küchenabfälle z. Schweinefütt.
gratis abholen kann. Off . u. D. 12
an die Tagbl .-Zweigst., Bismarckrg.

L 2
Pcivat-Bcrkünfe.

Milchgeschäft mit erstklaff. Kund¬
schaft» mit Pferd u. Wagen per
1. Febr . 1915 preiswürdig zu verk.
Off ~ u. I.  835 an den Tag bl.-Berl.Briesmarkenslimmlünl;
u. viele Einzelm . 40—70 % u. Katal.
Bigener , Do tzhei mer  Str . 35, 2 r.

Eine Grube Pferdednng
zu verk. Wwldftra ße 18.

Händler -Berkänsc.

Schwarzer Kostümstoff
fpottbttl abzug . « . eiststr. 4 , 2. Jung.

Mehrere hundert Paar Stiesel
für Herren . Damen und Kinder,
weU Einzelvaare , zu sehr billigen
Preise « Reugaffe 22, 1 St.

I SnuiijtMe Jj
Schöner Dattel,

nicht unter Vs I ., zu
_fen gesucht. Angeb. u. K. 10 an
Haaseaft ein & Boaler . Langg asse 26.

Fran klein,
IM . 3498, ''
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid . . Schu he, Möbel.

mögl . schw
kaufei

7rsu Ammer. mk
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam . , n. Kinderkleid.» Schuhe , Pelze.
Gold , Silber , Brillant ., Pfandscheine.

Kaufe z« allerhöchsten Preisen
getr . Kleider , altes « old
alte Schuhe . 45 elZe , ,1. Silber.
Bttllonte « . Pfandscheine,Za ''«gebiffe.

VriMlllll"S5ST7&”'
Schuhe, SSäsche.Zahnqev .,

Akklorl , « old , Silber und Möbel,
Teppiche, Metalle , Gummi , Rentnch-
Absälle sowie alle ausrang . Sachen k.
v . Sipp«r, Riehl str. 11. S eleph . 4878.

Einfache Schreibkaffe sucht Buch¬
handlung Schwaedt , Rheinstraße 43.

Drilling,
gut erhalten , billig zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preis»
und Fabrikat -Angaben unter
8. 831 an den Tagbl .»Berlag.

Offiziers-
Armeerevolver

mit Futteral
zu kaufen gesucht. Off . u. S . 4033 cm
D. Frenz » Anu .-Exp., Mainz . V 43

Automobil, i
modernen starken Wagen , kauft <?

Kausch , Berlin.
Wusterhausenerstraße 11.

Haseafelle , Lumpen . Säcke ete.
holt 8. 8I„ncr, Oran 'enstr. 23, Mtb . 2.

Flaschen, Gummi , Metalle , Säcke,
Hasenfelle , Lumpe« kaust stets
Sch. Still , Blücherstraße 6. 8343

jf 8rIi>«Mk 1
Kavilallen -Gesuck»e.

4000 Mk. von pünktlichem Zins¬
zahler auf 2. Hpp. gesucht. Angeb.
u. K. 831 an den Tagbl .-Berlag.

SnunohilfeiT
Jminobilien-Berkäuse.

Billa Heßftratze 7
mod. einger ., 7 Z„ m. Rebenr . und
Autogarage , zu v. Näh . daselbst.

K Mmcht 1
Erfahr . Lehrerin

gesucht für geistig zurückgchll junges
Mädchen (ungefähr 2. Schul,ahr >.
Angebote mit Preisangabe unter
Z, 834 an den Ta «bl.-Berlag.

'J&3

Handels* o. Schreib-
LehranstaltI. Ranges

für

und

Kerm
Rur MI

46 Rhristtlft 46,
Ecke Motttzstratze.

Diese Woche:

RfeRimsniieHa’iflêŝ iilß
Kirchgas«®64, Wulhalla-Eok©.

Vom 7. Januar an:
Beginn neuer 3-, 4- , 6- u.
12-Monats - Kurse , in säratl.
handelswissenschaftl . Fach.

Tag- und Abendkurse.
Privat -Unterricht in an d

ausserhalb der Anstalt.
Prospekte gern zu Diensten.
TeL 3766 . Die Direktion.

Vormittag », Nachmittag»
und Abendkurse.

Weiörrdere
Vamerrakteikurrgen.

Anmeldungeu täglich.

Inhaber und Leiter:
Emil Straus

Klavier , Gesang , Theorie.
Grdl. Unterr. s. Ans. u. Fortgeschr.

ett zu mäß. Preis Brust Schlosser,
MujikleHrer, Blüch erstr. 19. Beste Ref.

SeW'MenW!
Stimmprüfung kostenlos.

Raven's Institut
für Stimmfultur

Wiesbaden■Hröenheim.
Sttaßenbahn -Linie 5.

Schneider - Kurse
Akad . Muster, eichnen , praktische

Ausbildung an eig . Garderobe.
Gramberger , Seerobenstr . 4 , 1.

Junges Fräul . möchte sich zur
Kilmschanfpielerln

ausbilden . Wer erteilt Unterricht?
Off. n. O. 835 an den Tagbl.-Verlag.

Verloren »der in Geschaffen liegen
gelaffen 1 kleines Zigarrenkistcheu
lOelpavierpackung ). enthalt , ca. 40
Stück Sckilüffel. Gegen gutt Be¬
lohnung abzugeben Cheruskerweg 2
<Adolfshöüe >.

Entlaufen
deutsche Schäferhündin . Abzug, aeg.
Belohn . Luisenftroße 43. Parterre.

WchDtEWsehlmgesH

Zchreibstube Horn.
47 Luisenftraße 47,

besorgt Bervielsältigunge «,
Schreiben nach Diffat

(auch außer dem Hansel.
Stenogramm -Ausnahme.

Handverwnndetr bek. umsonst geschr.

'V4-4 - w . .
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoll , Schwalbacher Str . 10,1.

ärztlich neot. . Marl«
Langner -Ganseh,

t  Friedrichstraße9, 2.
Anny Kupfer , ärztl . gepr .,
Na^elpfl . Lang *. 39, II.

^SÄ - dBairafle»
ärztl. gepr. , Bahnhofftraße 12. 2.

Massage . — Heilqhmaastik.
Priecka Hiebei , ärztl . geprüft,

_TannuS straße 19, 2._
Naqelpsiege.

Thllde Marhnt , Rheinstr . IS, 8. « t

Raaelpsieqe.
Schwalbacher Straße 14. 1 r.

_ l,ene Eurer.
Naqelpsiege!

Tilly Förster , Faulbrunnenstr . 12, 1 r

Vaterländischer Abend
zum Besten des Wiesbadener Kreis-Komitees vom Roten Kreuz

heute abend 8 Ulir
Kasinogesellschaft , Friedrichstrasse 22:

Anspraohe : Geh . Med. - Rat Prof Dr. Th . Ziehen.
Vortrag von Dr . £ rn »t Jäckh:

Die Türkei im Dleltkrieg.
Numerierte Plätze . . . . . Mk . 2.— ,
unnumerierte Plätze . . . . Mk . 1.—

in allen grösseren Buchhandlungen und im Kgl . Schloss , Abt . IV , vom
Raten Kreuz , sowie an der Abendkasse . Fö31

Vereinigung für Wiesb. Hochschulvorlesungen.

g « w Mchen I

Wer Drolgelreide verfüttert, versündigt
hch am Katerland und macht fich strafbar!

Bekanntmachung.
Die Ausmahlungsvorschriften des

Bundesrats vom 28. Oktober d. I.
gelten auch dann , wenn gemischtes
Getreide insbesondere gemischter
Roggen und Gerste ! vermahlen wer¬
den soll. Danach ist gemischter
Weizen bis zu 75, gemischter Roggen
bis 72 vom Hundert durchzumahlen.

Berlin W. 9. den 13. Dez . 1914
Der Minister f. Handel u. Gewerbe.

I . B. : gez. Göppert.

pi #inntlii$t«litiznI
Prima RS-Pf .»Zigarre

10« Stück 7 Mark.
ßtäh. ttvsenau , WUHelurstr. 28. 2020

Reffe -, Hut -, Schiffs - u. Kaiser¬
koffer, ta led. Handtasche» kaufen
Sie billig Neugaffe 22t 1 St.

Frauenleiden
iBehandl . nach Dr . Thure -Brandt .)
Helene Krauch, Marktstr . 25, Sprech¬
zeit 3—6 Nhr, auch Sonntags.

Plakate:

Saison -Ausverkauf

vorrätig in der

L.Schellenberg ’?̂
Hofbuchdruckerei
„Tagblatt - Haus “ , Langgasse ax.

'iiiiiiiiiiiiim'iiiiii!!iiiiii''!iiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitinnniHiiiinnn(iiiuuuiiiiiiiiüüiin:



Seite 12. Morgen-Ausgabe . Zweites Matt. Wiesbadener Tagblatt. Mttnoom, 8. Januar 1915. Nr . 7.

Inventur *-

Ausverkauf

Die Mode wechselt zum Frühjahr wenig
oder garnicht . Die Ware wird — da
Eohmaterial fehlt — bestimmt teuerer.
Die diesmalige eigenartige Lage empfiehlt
daher, von meinen ausserordentlich
billigen Angeboten selbst für späteren
Bedarf Gebrauch zu machen. :- :

Einige Hundert Mäntel qß ij .« iqw ojso
jetzige Preise . . . . . . . . . -f- -Le Xt/e md/-Le

S . GUTTMAN N
Langgasse 1/3 . 10 Geschäfte. Scharfes Eck.

* K104

L. SCHELLENBERG ’̂ 28
HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADEN ,LANGGASSE 21
BUCH- UND KUNSTDRUCKEREI.

HERSTELLUNG VORNEHMER
DRUCKSACHEN ALLER ART.
ILLUSTRIERTE KATALOGE,
WERKE , PREISLISTEN ETC.

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
T Slliolft■Sonjtrlt1

Sä- UMM.. G ** «»* « .
Mittwoch, 6 Januar.

,6. Borstellung.
21. Lorstellung Abonnement 8.

Aid«.
Grotze Oper mit Ballet in 4 Akten

von Giuseppe Verdi.
Text von A. Chislanzoni , für die
deutsche Bühne bearb. v. I . Schanz.

Personen:
Der König . Herr Eckard
Amneris, seine Tochter . . Frl . Haas
Aida, äthiopische Sklavin . . Frl . Frick
Rhadamäs , Feltherr . Herr Schubert
Ramphis , Oberpriester . Herr Bohnen
Amonasro König von Äthiopien,

Ardas Vater . . Herr G . isse-Winkel
Ein Bote . Herr Haas
Erster Feldhauptmann . . Herr Mayer
Zweiter Feldhauptmann . Herr Spieß
Priesterinnen Frl .Schmidt,Frl .Gärtner
Große des Reichs, Hauptleute . Leib¬
wachen. Krieger, Priester u, Prieste-
rinnen , Bajaderen . Negerknaben ge¬
fangene Aethiopier, Sklaven , Volk.
Die Handlung spielt in Theben uns
Memphis zur Zeit der Pharaonen.
Die vorkommenden Tänze und
Gruppierungen werden von dem ge¬
samten Ballett -Personal ausgeführt.
Die Türen bleiben während der musi¬

kalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 2. Akt tritt eine Pause von
iS Minuten, nach dem 3. Akt eine

Pause von 12 Minuten ein.
ttnsang 7 Uhr. Ende etwa 10»/« Uhr.

Restden;-Theater.
Mittwoch, 6. Januar.

Nachmittags 4 Uhr. Kleine Preise.

Rotkäppchen.
Eine Komödie für Kinder in S Bildern.
Rach Perraulfs „Le petit Chaperon
rouge“ und Grimm's gleichnamigem
Märchen frei bearb. von C. A. Gömer.
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 1/i6 Uhr.

Abends 7 Uhr.
Dutzendkartenu. Fünfzigerkartengültig.

Die spanische Fliege.
Schwank in 3 Akten von Frz. Amold

und Emst Bach.
Personen:

Ludwig Klinke, Mostrich¬
fabrikant . Willy Ziegler
Emma, seine Frau . . . Minna Agte
Paula , deren Tochter . . Lori Böhm
Eduard Burwig,Reichstagsabgeordneter
Emmas Bmder . . Max Deutschländer
Wally seine Tochter . . . Elsa Erler
Alois Wimmer, Emmas
Schwager . . . . Nikolaus Bauer
Dr. Fritz Gerlach, Rechts¬
anwalt . Friedrich Beug
Anton Tiedemeier . . Reinhold Hager
Gottlieb Meisel . . . Hermann Hom
Mathilde, seine Frau . Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn . . Rud. Bartak
Marie, Wirtschafterin
bei Klinke . Luise Delosea
Das Stück spielt in einer größeren
deutschen Provinzstadt in der Gegenwatt

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Aufaug 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

K» r - Theater . (Walhalla.)
Mittwoch, 8. Ja murr.

K.,m'rad Manne.
Vaterländisches Volks spiel mit Gesang
in 3 Akten von Jean Kreen und Georg
Okonkowski. Musik von Max Winter-

seld (Jean Gilbert).
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10»/, Uhr

—CD—
Thalia-Theater

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. Tel. 6137.

Heute Mittwoch:
Neues Programm.

Die Tierwelt Amerikas (Natur¬
aufnahme ).

Das Medaillon (kl . Drama ).
Dick, der treue Hund (Humor .)

Er rechts -
Sie links.

Reizendes Lustspiel in 3Akten.
Ein Kriminal -Verbrechen

(Komödie ).
Bobino kommt spät nach

Hause (Humoreske ).
Neueste Aufnahmen

vom Kriegsschauplatz.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch, den 6. Januar.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Nachmittags 4 Uhr
Leitang: Herr Hermann Jrmer, städt

Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

Leitang: Konzertmeister W. Sadony
Programme in der gestrigen Abend-A

Reiclishallen«
Erstes und vornehmstes Buntes

Theater am Platze.
Spielplan vom 1. bis 15. Januar.

Die drei Kackles
in ihrem neuen Luftakt.

La Kraciosa.
Lawinensturz.

He6r. Iigini.
Hand- und Kops- Akrobaten.

Aanny Stüröötß.
Prolongiett.

La Serrena.
Ungarischer Gesang und Tanz.

Am Sonntag zwei Vorstellungen,
4»/- und 8l/a Uhr.

:: :: Nachmittags halbe Preise. :: ::
Die Direktion: Paul Becker.

r ■w

Ab heute:
Neues Programm.

Zwei große Schlager.
Eine Legende

aus dem Kaukasus.
Sensationelles Drama

in 2 Akten.
Ferner:

Zwischen Liebe
und Vaterhaus.

Soz. Drama in 2 Akten.
Außerdem:

Kriegsbilder
Naturaufnahmen,
Humoresken etc.

Beginn täglich 31/, Uhr.

_ ZchA:vürm SSiism-iB!i:4 ,. Jtt.

Wiesbadener

Vergnügungs-Palast.
Fernsprecher 810.

Täglich:
Grossen Betrieb,

Eintritt 50 Pf.
Wein - und Bier -Abteilung
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